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Weltbankiers warnen vor Lohnerhöhungen
Scharfe Maßnahmen zur Bekämpfung inflationistischer Tendenzen verlangt

PARIS . Die Preissteigerungen auf den internationalen Rohstoffmärkten haben in fast al¬
len westeuropäischen Staaten zu Lohnforderungen der Arbeitnehmer geführt . Der inter¬
nationale Währungsfonds und die Bank für Wiederaufbau, deren Aufsichtsräte gegenwärtig
in Paris tagen , warnen nun Westeuropa vor Lohnerhöhungen und vor zu großen Ausgaben
für den Wiederaufbau. Die holländische Regierung hat eine gemeinsame Beratung aller an
der europäischen Zahlungsunion beteiligten Länder über die Folgen der Preissteigerungen
vorgeschlagen.

Die Warnung vor Lohnerhöhungen ist in dem
Bericht des Vorstandes der beiden UN-Insti-
tutionen, dem Währungsfonds und der Bank
für Wiederaufbau, enthalten . Die Direktoren
der beiden Institute fordern scharfe Maßnah¬
men zur Bekämpfung der inflationistischen
Tendenzen. Europa habe nach der Währungs¬
abwertung im vergangenen Jahr durch künst¬
liche Exporte seine Dollareinnahmen erhöht.
Es bestehe jedoch jetzt die Gefahr, daß diese
Gewinne wieder verloren gehen werden, wenn
allgemein auf Grund der mit der Abwertung
verbundenen Preissteigerungen höhere Lohn¬
forderungen gestellt werden.

1949 heraufzusetzen. Die holländische Regie¬
rung begründete diesen Schritt mit den seit
Monaten steigenden Preisen.

Die Frage der Mitbestimmung
FRANKFURT . Der zweite Vorsitzende des

Gewerkschaftsbundes,' Georg Reuter, hat
auf einer Konferenz von Gewerkschaftsfunk¬
tionären in Hanau erklärt , der Generalstreik
dürfe nur dann angewendet werden, wenn es
um die Grundfesten der Lebensordnung gehe.
Bei den Lohnkämpfen werde man sich auf

Einzelstreiks gegen die verwundbarsten Stel¬
len des Unternehmertums beschränken. In der
Frage der Mitbestimmung müsse man abör
eventuell zum Generalstreik greifen, da hier
eine Lebensfrage besiehe. Reuter gab weiter
bekannt, daß der Deutsche Gewerkschaftsbund
im Hinblick auf die unausbleibliche Auseinan¬
dersetzung mit den Arbeitgebern bei sechs
Banken über Millionenkapitalien verfüge, aus
denen gegenwärtig auch der soziale Woh¬
nungsbau gespeist werde.

Auf die Angriffe des DGB gegen die seiner
Ansicht nach zu niedrigen Löhne und Gehäl¬
ter antwortete der Bundesverband der deut¬
schen Industrie in Köln mit dem Hinweis, daß
sich der Reallohn se 't Monaten dauernd ge¬
bessert habe. Die Auswirkungen der Preisbe¬
wegung am Lebensmarkt machten bislang nur
ein bis zwei Punkte des Lebenshaltungs¬
kostenindex aus.

Sowjetveto im Sicherheitsrat
Sowjetische Beschuldigungen wegen des Flugzeugzwischenfalls

Wenn das Preisniveau gewahrt werden
könne, werde sich die Nachfrage nach europäi¬
schen Gütern auf dem amerikanischen Markt
erhöhen. Die europäischen Länder müßten
dann mehr Waren für den Export verfügbar
machen und dafür Arbeitskräfte aus dem Wie¬
deraufbau freimachen. Die Inflationsgefahrwerde so lange akut sein , wie die Regierungs¬
ausgaben auf dem gegenwärtigen hohen Stand
blieben.

Der Vorschlag einer gemeinsamen Beratung
Preissteigerungen erfolgte nach einem Be-

3 der Regierung Hollands, die Löhne zum
sn Male seit der Abwertung im Jahre

LAKE SUCCESS . Die Sowjetunion hat am
Mittwochabend im Sicherheitsrat ihr Veto ge¬
gen eine amerikanische Entschließung einge¬
legt, eine Ausweitung des Koreakonfliktes zu
verhindern . Das ,Veto berührt jedoch in keiner
Weise die bisherigen Beschlüsse des Sicher¬
heitsrates . In der Resolution wurden alle
Staaten aufgefordert, sich einer Unterstützung
Nordkoreas zu enthalten und ihren ganzen
Einfluß aufzubieten, den Krieg zu lokalisieren.

Die Entschließung war mit neun Stimmen ge¬
gen die Stimme des sowjetischen Delegierten
Malik angenommen worden. Jugoslawien hatte
sich der Stimme enthalten . Die sowjetische
Nein -Stimme mußte als Veto gewertet wer¬
den , da nicht über eine Verfahrensfrage, son¬
dern über einen politischen Komplex abge¬
stimmt wurde . Mit acht Stimmen lehnte der
Sicherheitsrat eine sowjetische Entschließung
ab , in der die Zurückziehung der amerikani¬
schen Truppen aus Korea gefordert wurde.

Außenministerium und Stahlquote
Schuman über die geplanten Entscheidungen der Außenministerkonferenz

PARTS. Der französische Außenminister Ro¬
bert Schuman erklärte , auf der Außen¬
ministerkonferenz in New York werde der
Bundesrepublik in Kürze die Bildung eines
Außenministeriums, die Erhöhung der Stahl¬
quote und die Verstärkung der Polizei ge¬
stattet werden. Schuman sprach sich auch für
eine Verteidigungslinie Europas aus, die so
weit östlich wie möglich liegen soll.

Schuman, der vor seiner Abreise nach New
York zur Außenministerkonferenz eine Pres¬
sekonferenz abhielt, sagte, es bestünden kei¬
nerlei rechtliche Bedenken, Westdeutschland
größere Befugnisse auf dem Gebiete der Aus¬
landsbeziehungen einzuräumen. Es sei nicht
unmöglich , daß noch vor Abschluß eines Frie¬
densvertrages mit Deutschland die Bundes¬
republik ein eigenes Außenministerium erhal¬
ten wird . Solange aber die alliierte Hohe
Kommission bestehe, werde sie ein Ein¬
spruchsrecht erhalten.

Der französische Außenminister bestätigte
dann erneut die französische Opposition ge¬
gen die Schaffung einer deutschen Armee,
erklärte jedoch , daß eine deutsche Polizei zum
Schutz der inneren Sicherheit gebildet wer¬
den müsse . Die Bundesrepublik müsse eben¬
so wie die Alliierten Sicherheit und die Mit¬
tel zur Verteidigung haben. In der Verteidi¬
gung müßten jedoch die Alliierten Vorrang
haben und erst , wenn ein Mindestmaß alliier¬
ter Defensivkräfte erreicht sei , könne an eine
Wiederaufrüstung der Bundesrepublik gedachtwerden. Die Polizei in der Bundesrepublik
werde wahrscheinlich über die bereits zuge-

Für deutsche Verteidigung
Erklärungen McCloys und Adiesons

WASHINGTON . Nach einer Unterredung
mit Präsident Traman erklärte der amerika¬
nische Hohe Kommissar, John M c C 1 o y , es
solllte den Deutschen ermöglich werden, ihr
eigenes Land zu verteidigen, — „wenigstens
dann , wenn sie das selbst wollen.“ Auf eine
Frage sagte McCloy : „Man kann den Deut¬
schen nur schwer sagen , sie dürften nicht an
der Verteidigung ihres Landes teilnehmen,
falls es angegriffen wird“ . Es müßten Maß¬
nahmen getroffen werden , die gegen eine mög¬
liche Invasion durch die Volkspolizeibereit¬
schaften schützen. In bezug auf die Wieder¬
aufrüstung der Bundesrepublik habe er mit
Präsident Truman über Dinge gesprochen,
„die nicht getan werden dürften “ . Weiter
habe er dem Präsidenten einige Schritte vor¬
geschlagen , die zur inneren und äußeren Si¬
cherung Westdeutschlands ergriffen werden
könnten . Eine Abänderung des Besatzungs¬
statuts habe er nicht empfohlen.

Außenminister A c h e s o n hat am Mitt¬
woch auf einer Pressekonferenz erklärt , es
sei höchst wünschenswert, die westdeutsche
Bundesrepublik an der Verteidigung West¬
europas zu beteiligen.

gestandenen 10 000 Mann hinaus weiter ver¬
stärkt werden, jedoch dürfe dies nicht als
Vorwand für die WiederaufStellung einer deut¬
schen Afmee dienen. Der Vorschlag Churchills
auf Schaffung einer europäischen Armee sei
undurchführbar.

Schumann meinte dann , der größte Beitrag
Deutschlands zur Verteidigung der westlichen
Welt gegen den Kommunismus sollte durch
industrielle Produktion geleistet werden. Es
bestehe die Möglichkeit , daß die von den
Alliierten festgesetzte Stahlquote erhöht wird.
Die Höhe der deutschen Produktion dürfe je¬
doch nicht größer sein als die anderer euro¬
päischer Länder . Möglicherweise werde sich
eine allgemeine Steigerung der Stahlproduk¬
tion als erforderlich erweisen. An eine Wie¬
deraufnahme einer Kriegsmaterialproduktion
in der Bundesrepublik sei nicht gedacht . Die
Bundesrepublik könne nach französischer An¬
sicht in erster Linie zur Lieferung von Roh¬
materialien , darunter auch Stahl, und von
Halbfertigwaren herangezogen werden.

60000 Nordkoreaner vor Taegu
TOKIO . An der ganzen Front in Korea

dauern die heftigen Kämpfe an. Die Nord¬
koreaner greifen pausenlos an . Stellenweise
sind die Amerikaner und die Südkoreaner je¬
doch zu Gegenangriffen übergegangen. Süd¬
lich von Pohang, das am Dienstag an die
Kommunisten verlorenging, . und vor Taegu,
der Schlüsselstellungder UN-Kräfte in Korea,
ist es gelungen, die 60 000 vorgehenden Nord¬
koreaner zu bremsen. Im Raume von Waeg-
wan sind die eben angekommenen britischen
Kontingente erstmals zum Angriff angetreten.
Erbitterte Kämpfe sind auch am Südteil der
Front im Gange.

Gewerkschaften für Regierung
LONDON . Der britische Gewerkschafts¬

kongreß hat am Mittwoch nach erregter De¬
batte die antikommunistische Außenpolitik
der Regierung mit 6 942 000 gegen 595 000
Stimmen gebilligt, während eine Entschlie¬
ßung, die für die Vernichtung aller amerika¬
nischen Atombombenvorräte eintrat , mit 5,6
Millionen gegen 1,972 Millionen Stimmen ab¬
gelehnt wurde. Ein weiterer Antrag , der die
Beteiligung Großbritanniens am Schumanplan
befürwortete , wurde von den Gewerkschafts¬
vertretern gleichfalls abgelehnt.

Während der Verhandlung über die Atom¬
bombenresolution herrschte 10 Minuten lang
der größte Tumult.

Unklarheit in Dänemark
KOPENHAGEN . Das vorläufige Endergeb¬

nis der am Dienstag abgehaltenen dänischen
Parlamentswahlen zeigt zum Teil wesentliche
Veränderungen im Stärkeverhältnis der Par-

Zu Beginn der Sitzung hatte Malik die
sowjetische Note an die amerikanische Regie¬
rung vorgelesen, in der die Vereinigten Staa¬
ten beschuldigt werden, den Vereinten Na¬
tionen einen gefälschten Bericht über den Zwi¬
schenfall in den koreanischen Gewässern, bei
dem ein sowjetisches Flugzeug abgeschossen
worden war , vorgelegt zu haben. Malik er¬
klärte , der Flugzeugzwischenfall gehe nur die
Sowjetunion und die USA an und müsse aus¬
schließlich von den Regierungen beider Län¬
der geregelt werden.

In Moskau hatte am Mittwoch der USA-
Botschafter Kirk die Entgegennahme der so¬
wjetischen Protestnote mit der Begründung
verweigert , der Zwischenfall sei allein von
den UN zu behandeln, da UN-Streitkräfte
darin verwickelt seien.

In der sowjetischen Protestnote heißt es , die
amerikanische Aktion , durch die drei sowjeti¬
sche Piloten das Leben verloren hätten , be¬
deute eine unerhörte Verletzung der allge¬
mein anerkannten Regeln des internationalen
Rechts . Die sowjetische Regierung mache die
Vereinigten Staaten „für die verbrecherische
Aktion“ ihrer Militärbehörden verantwortlich.
Ferner wird Bestrafung der Schuldigen und
Schadenersatz gefordert.

teien gegenüber den letzten Wahlen im Jahre
1947. Die Sozialdemokraten konnten sich als
stärkste Partei behaupten, haben jedoch einen
Stimmenverlust zu verzeichnen. Einen starken
Zuwachs haben die Konservativen und die
gleichfalls rechtsstehende Georgspartei, haupt¬
sächlich auf Kosten der Kommunisten und
der Bauernpartei , zu verzeichnen . Die Vertei¬
lung der Sitze im Folketing, dem dänischen
Unterhaus , ist folgende : Sozialdemokraten 59
( + 2) , Bauernpartei 32 (— 17 ) , Konservative
27 ( + 10 ) , Liberale 12 ( + 2) , Georgspartei 12
( + 6) , Kommunisten 7 ( “- 2) . Es ist noch nicht
klar , was Dänemark nach dieser Wahl für
eine Regierung erhalten wird , denn 71 Man¬
daten der Sozialdemokraten und der sie unter¬
stützenden Liberalen stehen 71 Mandate der
Konservativen und anderer Rechtsparteien
gegenüber. Den Ausschlag in entscheidenden
Fragen könnten also die sieben Kommu¬
nisten geben.

Adenauer erhofft Beilegung
Der Konflikt mit Heinemann

BONN. Bundeskanzler Dr. Adenauer
hat am Mittwoch vor der CDU/CSU-Bundes-
tagsfraktion , die erstmals nach den Sommer¬
ferien zusammengetreten war , die Hoffnung
ausgesprochen, daß der Konflikt mit Bundes¬
innenminister Heinemann in Kürze beigelegt
werde. Die bevorstehenden schwierigen Auf¬
gaben des Kabinetts könnten nur von einer
stabilen Regierung bewältigt werden. Zwi¬
schen ihm und Minister Heinemann bestün¬
den wohl sachliche Meinungsverschiedenhei¬
ten , diese hingen aber in keiner Weise mit
der kirchlichen Tätigkeit Heinemanns zusam¬
men . Adenauer sprach sich weiter für eine
Wahrung des sozialen Friedens aus , auf den
auch Unternehmer Rücksicht nehmen müßten.

Ins zweite Jahr
Von unserem Bonner Dr . A . R .-Vertreter

Die Bundesregierung hat den nationalen
Gedenktag des deutschen Volkes auf den er¬
sten Jahrestag des Zusammentritts des Bun¬
destags, den 7 . September, gelegt. Dieser Ent¬
schluß , die Wahl gerade dieses Tages , ruhte
auf der Erkenntnis , daß mit der Bildung ei¬
ner echten Volksvertretung der entscheidende
Aufbruch- aus der Periode der Nichtexistenz
Deutschlands als Staat zur Gestaltung einer
neuen deutschen Staatlichkeit geschehen ist.
Bei Regierung und Parlament herrscht die
Einsicht, daß noch vieles zu tun sein wird,
um die endgültige Gestalt zu formen und zu
finden, und am Jahrestag des ersten Zusam¬
mentritts sahen auch viele besser als vor ei¬
nem Jahr , daß manche Kopierung der Zu¬
stände der Weimarer Zeit, die im Grundge¬
setz beschlossen wurde , der Revision bedarf.
Diese Reformbedürftigkeit aber darf den
Blick dafür nicht trüben , daß mit dem Datum
des 7 . September vor einem Jahr die Basis
aller weiteren Entwicklung gelegt worden
ist . Es wäre allerdings falsch gewesen, sich
jetzt an diesem Tag mit .einer mehr oder min¬
der pathetischen Ehrung dieses Ereignisses zu
bescheiden oder den Hauptton auf die Lei¬
stungen dieses vergangenen Jahres zu legen,

Das Parlament hat schwerere Aufgaben
vor sich , als es hinter sich hat . Die äußere
Bedrohung der Bundesrepublik , zwar stets
latent schon vorhanden , ist unmittelbarer und
offenkundiger geworden, und bei aller Zurück¬
haltung der Volksvertretung in der letzten
Zeit gegenüber den bis jetzt allein vom Ka¬
binett behandelten Fragen der Sicherung
Westdeutschlands und dessen Beteiligung an
einer westlichen Verteidigungsgemeinschaft
wird es der Bundestag sein, der das letzte und
entscheidende Wort in der Bundesrepublik zu
diesen Fragen zu sagen haben wird . Diese
sehr schweren Fragen werden in diesem
neuen Jahr parlamentarischer Arbeit an die
Abgeordneten herantreten und die Souver¬
änität des Parlaments bedeutet auch seine
Verantwortlichkeit.

Audi die innerpölitisehen Entscheidungen
werden in diesem zweiten Jahr zur Entschei¬
dung reifen. Die Sozialgesetze in all ihren
Formen vom Lastenausgleich bis zum Ver¬
drängtengesetz müssen verabschiedet werden
und sie werden das Parlament erst vor die
eigentliche Feuerprobe stellen, die ihm im
ersten Jahr seines Bestandes noch erspart
geblieben war . Es findet sich in der Geschich¬
te der Parlamente kein Beispiel für diese
Notwendigkeit, vor die der Bundestag ge¬
stellt ist , die Bilanz einer einzigartigen Ka¬
tastrophe zu ziehen und inmitten größter po¬litischer, wirtschaftlicher, finanzieller und
psychologischer Schwierigkeiten eine Gemein¬
schaft zu schaffen. Es hat in der Vergangen¬heit viele gute Beobachter des politischen Le¬
bens gegeben , welche eine parlamentarische
Demokratie solchen Notzeiten nicht gewach¬
sen glaubten ; es wird die Aufgabe des Bun¬
destages sein , zu beweisen, daß auch diese
Staatsform außerordentliche Aufgabenmeistern
kann . Es darf nicht verschwiegen werden,daß das Gelingen dieser Aufgabe allerdingseinen Verzicht auf manche Formen und Me¬
thoden des Parlamentarismus fordert , die aus
normalen Zeiten überkommen, in solchen
duldbar , aber in unserer Gegenwart unbrauch¬
bar sind . Das Wort von der „konstruktiven
Opposition “ muß ebenso lebendige Wirklich¬
keit werden wie der Verzicht aller Fraktio¬
nen auf einen Primat der Spekulation auf die
Wähler und die Zusammenarbeit von Regie¬
rung und Parlament.

Fraglos stellt sich dem Bundestag auch dasProblem der Revision des Grundgesetzes in
manchen Bestimmungen. Seltsamerweise klingtder Gedanke, das Grundgesetz zu ändern , in
manchen Ohren als fast staatsfeindlich, ob¬
schon im Grundgesetz selbst solche Aende-
rungen mit Zweidrittelmehrheit vorgesehensind und obschon das ganze Gesetz ausdrück¬
lich als ein Provisorium bezeichnet wordenwar . Es ist kein Zeichen eines Versagens,wenn sich eine Verfassung nach dem
ersten Jahr der Praxis in manchen
Bestimmungen als dieser Praxis nicht ent¬
sprechend herausstellt . Es wäre vielmehr ein
Versagen lebendiger Demokratie, wenn sie
sich nicht dem Fluß der Entwicklung anpas¬sen könnte. Die im Grundgesetz durchgeführ¬te Aufsplitterung des Ganzen hat nach deroffen bekundeten Meinung vieler Abgeordne¬ter die Abwehr der Bedrohung dieses Ganzenerschwert. Die Erfahrungen mit einem über¬
zentralisierten Staat haben zum Bekenntnis
zu einem zu wenig geschlossenen Gebilde ge¬führt , das Zeiten nicht genügt, in denen Ent¬schlossenheit sich auf Geschlossenheit grün¬den muß.

Der Ausblick ins zweite Jahr zeigt keinen
Weg durch friedliche Täler, sondern fällt auf
Gratwanderungen durch unwegsames Gelän¬de. Er zeigt eine Verantwortung der Volks¬
vertretung . wie sie größer nicht gedacht wer¬den kann . Nach dem Jahr der ersten Erfah¬
rungen ist mit dem gestrigen Tage für den
Bundestag das Jahr der Erprobung ange¬brochen.
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Kommt es zu einem Gerichtsverfahren?
Innenministerium über die Möglichkeiten einer Klärung der Geiselerschießungen

TÜBINGEN . (Eig . Bericht .) In unserer letz¬
ten Ausgabe haben wir zur Klärung der
Reutlinger Geiselerschießungen ein in aller
Oeffentlichkeeit durchgeführtes Gerichtsver¬
fahren gefordert . Da auch Oberbürgermeister
Kalbfell, Reutlingen , beim Innenmini¬
sterium als seiner Aufsichtsbehörde zum
Schutze seiner durch Presseveröffentlichungen
angegriffenen Ehre die Wiederaufnahme des
Strafverfahrens gegen Stadtrat Jakob S t a i -
g e r in Pfullingen bzw . die Durchführung
eines Feststellungsverfahrens gemäß § 8 des
Straffreiheitsgesetzes und die Einleitung eines
Dienststrafverfahrens gegen sich beantragt-
hatte , erläuterte in einer Pressekonferenz der
stellvertretende südwürttembergische Innen¬
minister , Ministerialrat Dr . Eschenburg,
die Möglichkeiten der in diesem Falle zur
Klärung der Tatbestände einzuleitenden
Rechtsverfahren.

Die Klärung der Schuldfrage bei der Aus¬
wahl der am 24. April 1945 erschossenen vier
Geiseln ist deshalb so schwierig , weil der
französischen Besatzungsbehörde das Recht
zusteht , jedes Verfahren , also auch ein Dienst¬
strafverfahren , an sich zu ziehen , wenn da¬
durch der Schutz , das Ansehen oder die Si¬
cherheit der alliierten Streitkräfte beeinträch¬
tigt wird . Die sogenannte Evokation
eines Verfahrens hat die Wirkung , daß das
Verfahren den deutschen Behörden entzogen
ist.

Stadtrat Jakob Staiger , Pfullingen , hatte an¬
fangs 1947 im Reutlinger Gemeinderat den
Oberbürgermeister Kalbfell u . a . beschuldigt,
bei der Auswahl der erschossenen Geiseln
maßgebend mitgewirkt zu haben . Kalbfell
hatte damals Klage gegen Staiger erhoben.
Den Punkt der Klage , der sich auf die Geisel¬
erschießungen bezog , hatte die Besatzungs¬
justizbehörde seinerzeit auf Grund des ihr
schon damals nach Artikel 4 der französischen
Verordnung Nr . 173 zustehenden Rechtes an
sich gezogen (evoziert ) und das Verfahren am
11 . April 1950 auf Grund des deutschen
Straffreiheitsgesetzes vom 31 . 12 . 1949 einge¬
stellt . Der § 8 dieses Gesetzes gibt nun die
Möglichkeit , trotz Einstellung des Strafver¬
fahrens die Wahrheit , Unwahrheit oder die
Nichterweisbarkeit der behaupteten ehren¬
rührigen Tatsachen im Wege eines objekti¬
ven Feststellungsverfahrens von dem für die
Strafverfolgung zuständigen Gericht durch¬
führen zu lassen.

Ob das französische Gericht , das zwar
das Verfahren auf Grund des deutschen Straf¬
freiheitsgesetzes eingestellt hat , auch den § 8
dieses Gesetzes anerkennt und ein Feststel¬
lungsverfahren durchführt , wenn das fran¬
zösische Landeskommissariat um Durchfüh¬
rung eines Feststellungsverfahrens von deut¬
scher Seite angegangen wird , erscheint nach
der bisherigen Praxis der französischen Tri¬
bunale zweifelhaft . Ein deutsches Gericht
aber könnte sich dieses Falles erst dann an¬
nehmen , wenn die Besatzungsbehörde die
Evokation aufheben würde . Ein solcher
Antrag wird vom südwürttembergischen Ju¬
stizministerium beim französischen Landes¬
kommissariat gestellt werden . Kläger ist
dann das Inenministerium und Beklagter
der Stadtrat Jakob Staiger.

Die Frage eines Dienststrafverfah¬
rens gegen Oberbürgermeister Kalbfell kann
erst dann in Angriff genommen werden , wenn

Kommunisten-Razzia
PARIS . In der Nacht zum Donnerstag hat

die französische Polizei überraschend mit
einer Großrazzia auf ausländische Kommu¬
nisten begonnen . In Paris wurden bisher 50
Ausländer verhaftet . Gegen alle verdächtigen
Personen sind die Ausweisungsanweisungen
bereits vorbereitet . Sie sollen umgehend aus¬
gewiesen werden , soweit sie nicht wegen
Vergehen vor Gericht gestellt werden.

Bundestag und Landtag der Aufhebung der
Abgeordnetenimmunität von Oberbürgermei¬
ster Kalbfell zustimmen . Vor Aufhebung der
Immunität kann beim Innenministerium we¬
der das förmliche Dienststrafverfahren einge¬
leitet werden , noch können dienststrafrechtliche
Untersuchungen durchgeführt werden . Da das
Innenministerium im Interesse der Beruhigung
der Bevölkerung nichts unversucht lassen will,
um zu einer beschleunigten Klärung des gan¬
zen Fragenkomplexes der Geiselerschießungen
zu gelangen , wird es sowohl an den Bundes¬
tagspräsidenten als auch an den Landtagsprä¬
sidenten das Ersuchen stellen , die Frage der
Immunitätsaufhebung Kalbfells zu prüfen.

Ministerialrat Dr . Eschenburg ließ kei¬
nen - Zweifel daran , daß im günstigsten Falle,
wenn also die Besatzungsbehörde nicht wie¬

der das Verfahren an sich zieht , die Klärung
der Schuldfrage nicht vor sechs bis sieben
Monaten durchgeführt werden könne.

Voraussichtlich werden in einem solch ent¬
scheidenden Falle , in dem das Ansehen der al¬
liierten Streitkräfte berührt wird , weder der
französische Landeskommissar in Tübingen,
noch der Hohe Kommissar eine Entscheidung
fällen können , sondern die Akten werden an
die französische Regierung nach Paris gehen.

Im ungünstigsten Falle wird die deutsche
Oeffentlichkeit kaum die Zusammenhänge der
Geiselerschießungen erfahren , wenn nämlich
die französischen Besatzungsbehörden erneut
das Verfahren an sich ziehen . Nicht al¬
lein im Interesse der Klärung der Oberbürger¬
meister Kalbfell unterschobenen Mitwirkung
bei . der Auswahl der Geiseln , auch im In¬
teresse der Entgiftung der Atmosphäre sollten
sich sowohl die deutschen als auch die franzö¬
sischen Behörden die schnellstmögliche Bear¬
beitung der nunmehr ins Rollen kommenden
Verfahren angelegen sein lassen.

„Weder Polizei noch Armee“
Neuartige Formationen als inneres Sicherheitsorgan

' BONN . In Bonner Jo^imalistenkreisen hat
es einiges Aufsehen erregt , als der Bundes¬
pressechef , Ministerialdirektor Brand, ei¬
nige Journalisten zu einer Sonderkonferenz
zusammenrief , in der er Ausführungen über
die kommende Verstärkung der Polizeikräfte
machte.

Ursprünglich nahm man an , und auch die
Länderchefs gingen offenbar von dieser An¬
nahme aus , es handle sich einfach um eine
Verstärkung der Polizeikräfte , die allerdings
kaserniert sein würden . Jetzt verlautet plötz¬
lich „von zuständigen Bonner Stellen “

, das
von der Bundesregierung gewünschte innere
Sicherheitsorgan solle „weder eine Polizei
noch eine Armee “ sein . Vielmehr gelte es,
„neuartige Formationen “ aufzustellen , die von
dem üblichen Aussehen einer Armee oder
einer Polizei wesentlich abweichen.

Man kann sich des Eindrucks nicht erweh¬
ren , als ob Bundeskanzler Dr . Adenauer ir¬
gend eine Form suchen würde , um ein Mit¬
spracherecht der Länder bei diesen neuen For¬
mationen zu verhindern , ohne gezwungen zu
sein , eine „Bundespolizei einzurichten “ . Denn
eine solche würde eine Verfassungsänderung
notwendig machen . Diese will man vermei¬
den , angeblich , um nicht den Verdacht zu er¬
wecken , daß die Neigung bestehe , auch an¬
dere Verfassungsstreichungen vorzunehmen.

Aus Bonner Regierungskreisen verlautet,
die neuen Sicherheitsorgane sollen nicht , wie

die Polizei , Verwaltungsaufgaben erfüllen
oder etwa das Recht zur Verhaftung besitzen.
Ihre Rekrutierung könne auch nicht auf dem
Wege normaler Einberufungen zum Wehr¬
dienst erfolgen . Es werde vielmehr daran
gedacht , Freiwillige einzustellen , die beamtet
werden sollen . Bei der Auswahl der Bewer¬
ber , insbesondere für die oberen Funktions¬
stellen , sollen parteipolitische Kontrollorgane
ein Mitspracherecht haben . Obwohl in Bonn
darauf hingewiesen wird , daß in dem Sicher¬
heitsmemorandum Dr . Adenauers weder An¬
gaben über die Beschaffenheit der inneren
deutschen Sicherheitsorgane noch über deren
Stärke gemacht worden sind , ergibt sich aus
den vorstehenden Angaben zweifellos , daß
man im Bundeskanzleramt offenbar sehr ge¬
naue Vorstellungen besitzt über das , was
man will und worüber man offenbar auch
den Länderchefs noch keine richtige Aus¬
kunft gegeben ' hat.

Die Sonderbesprechung des Bundespresse¬
chefs Dr . Brand hat vor allem in Kreisen der
SPD -Fraktion Aufsehen erregt . Diese hat an¬
gekündigt , daß sie zu diesem Vorgang noch
Stellung nehmen werde.

Bundeskanzler Adenauer hat dem au¬
ßenpolitischen Ausschuß des ' Bundestages in¬
zwischen ausführlich über das Sicherheits¬
memorandum der Bundesregierung berichtet.
Er legte dem Ausschuß auch die Wünsche
der Bundesregierung zum Besatzungsstatut dar.

Nachrichten aus aller Welt
FRANKFURT . Die erste amerikanische Infan¬

teriedivision hielt in Grafenwöhr, dem Uebungs-
platz der amerikanischen Besatzungstruppen in
Deutschland , eine Schießübung ab, der zahlreiche
ausländische Offiziere sowie Vertreter der Bun¬
desregierung beiwohnten.

FRANKFURT . Deutschlands größte Synagoge
mit 1000 Sitzplätzen , das Gotteshaus der jüdi¬
schen Gemeinde in Frankfurt , ist feierlich ein¬
geweiht worden . Die Synagoge war im Rahmen
der Wiedergutmachung vom hessischen Staat neu
aufgebaut worden.

BONN . Rund 5000 beschäftigungslosejunge Ju¬
risten arbeiten heute als Hilfsschreibkräfte und
sogar als Nachtwächter , teilte der stellvertre¬
tende Vorsitzende des Bundesverbandes junger
Juristen mit . Etwa 30 Prozent aller Juristen
seien arbeitslos, hätten aber keinen Anspruch
auf Arbeitslosenunterstützung.

KÖLN . Die Mitgliederversammlung des Ver¬
bandes deutscher Studentenschaften forderte alle
studentischen und Altherrenverbindungen drin¬
gend auf , in der Oeffentlichkeit keine Farben zu
tragen . Die Ablehnung wird damit begründet,
„daß das öffentliche Tragen von Band und Mütze
den Eindruck erweckt , als wolle die Studenten¬
schaft eine Sonderstellung innerhalb des Volkes
einnehmen“.

HANNOVER . Vor dem hannoverschen Land¬
gericht wird zurzeit ein Prozeß durchgeführt , in

dem 17 Personen angeklagt sind , falsche DM-
Scheine im Werte von 100 000 DM hergestellt und
vertrieben zu haben.

BERLIN . Der 19jährige Westberliner Journa¬
list Wolfgang Schöne ist von einem sowjetischen
Militärgericht zu 25 Jahren Zwangsarbeit ver¬
urteilt worden. Seine Tätigkeit bei Zeitungen in
Westberlin wurde ihm als Spionage ausgelegt.

STRASSBURG . Ein weibliches Mitfclied des
Straßburger Stadtrates ist aus der kommunisti¬
schen Partei mit der Begründung ausgeschlossen
worden, daß die Eleganz , die es bei den Sitzun¬
gen des Stadtrats zur Schau trage , mit den Idea¬
len der kommunistischen Bewegung nicht zu ver¬
einbaren sei.

ISTANBUL . In der türkischen Hauptstadt An¬
kara findet zurzeit eine Konferenz der in der
Türkei stationierten konsularischen Vertreterder
Sowjetunion und der osteuropäischen Volksde¬
mokratien statt. Türkische Blätter befürchten,
daß in der Haltung der Sowjetunion gegenüber
der Türkei eine Aenderung zu erwarten ist.

TOKIO . Ein amerikanisches Transportflugzeug
ist am Donnerstag auf einem südjapanischen
Flugplatz kurz nach dem Start explodiert. Unter
den elf Todesopfernbefinden sich drei Korrespon¬
denten einer amerikanischen Nachrichtenagentur.

SAO PAULO (Brasilien) . Am Mittwoch ist 220
km vor Sao Paulo ein Zug entgleist. Es gab 36
Tote und 100 Verletzte.
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Unvergeßlich war ihm der Blick aus ihren
braunen , fast schwarzen Augen . Aus diesen
Augen sprach Reinheit und Sauberkeit und
ein Maß von Arglosigkeit , das auch der hart¬
gesottenste Verbrecher unfähig gewesen wäre
zu mißbrauchen . Kent hatte etwas Aehnliches,
wenn auch nicht so stark , bisher nur bei hel¬
len , blauen Mädchenaugen erlebt . In Schwarz¬
braun war es , für ihn wenigstens , eine Sen¬
sation . Und es verleitete , wie schon gesagt , zu
ganz unstatthaften Träumereien.

Solch eine Frau zu gewinnen , und ,dann das
ganze bisherige ekle Dasein hinter sich wer¬
fen , mit solch einer Frau , deren Liebe so stark
sein mußte wie die Reinheit ihres Charakters,
— .mit solch einer Frau allem entfliehen.

Es war albern , so etwas zu träumen ) Des¬
gleichen gab es nicht . Kent brauchte bloß an
sein gegenwärtiges Leben zu denken , an den
Zwang , den gewisse Kräfte und jene Organi¬
sation auf ihn ausübten , an seine Tätigkeit im
Spielklub in der Bendixstraße und in der ver¬
lassenen Fabrik . Es war kindisch , an solch
eine Frau auch nur zu denken.

Und dennoch tat er es , immer wieder , und
manchmal unternahm er sogar , wie heute,
Spaziergänge in der ungewissen Hoffnung , dem
Mädchen irgendwo zu begegnen und Näheres
über ihr Leben zu erfahren.

Einmal . vorWochen glaubte er sie in einem
kleinen Auto gesehen zu haben , das ein alter
Herr — ihr Vater ? — steuerte.

Natürlich wäre es für ihn das leichteste ge¬
wesen , sie dort zu treffen , wo er ihr zum
erstenmal begegnet war . Aber einmal wider¬

strebte es ihm ernstlich , sich .ihr abermals im
Wohlfahrtsamt zu präsentieren , und dann , was
viel schwerer wog , er hatte aus bestimmten
Gründen Ursache , gerade jene Gegend von
Berlin in den nächsten Wochen zu meiden . Es
handelte sich da um gewisse Leute , die ihn
kannten und die andererseits zur Kriminal¬
polizei in fragwürdiger Beziehung standen.

Jedenfalls hatte er , Kent , den Befehl emp¬
fangen , die betreffende Gegend bis auf weite¬
res nicht zu betreten . Und er wußte , wie solch
ein Befehl zu bewerten war . Nur ein Narr
konnte ihm zuwiderhandeln . . .

Ungefähr alle zweihundert Schritt trat Kent
vor ein Schaufenster und musterte in der
spiegelnden Scheibe alle , die ihn etwa über¬
holten oder in seiner Nähe stehenblieben . Ge¬
schah das bei einer Person mehr als einmal,
so war es ziemlich sicher , daß er beobachtet
wurde.

Wenn ein Mensch nämlich zu den Lebens¬
kreisen gehört , die gegenwärtig Kents Kreise
waren , so erwirbt er , wie die Tiere des Wal¬
des , unmerklich einen sechsten Sinn , ein neues
Organ , womit er seine Feinde wittert . Kent
hätte auf große Entfernung sagen können , wel¬
cher von den Vorübergehenden ein Kriminal¬
beamter — oder ein Beauftragter der Organi¬
sation — war , und welcher nicht.

Er hatte längst gelernt , daß Kriminal¬
beamte in Zivil durchaus nicht immer eine
Melone tragen , große Schuhe und Plattfüße
haben ; die wenigsten sahen heute so aus . Es
gab welche , die wirkten wie Professoren der
Mathematik , andere wie Landpastoren oder
kleinstädtische Metzgermeister oder wie
Kunstschüler oder Soldaten auf Urlaub ; er
brauchte gar nicht hinzusehen , er wußte es
sofort , noch wenn die Herren hinter seinem
Rücken waren und er noch keinen Blick auf
sie geworfen hatte.

Auch neulich im Klub , als die beiden Be¬
amten sich gegenseitig verhaften wollten,
hatte er es vorher gewußt . Es war seit langer

Zeit das erstemal , daß er wieder herzhaft ge¬
lacht hatte . . .

Für den Augenblick brauchte er sich keine
Sorgen zu machen . Die Leute , die ihn über¬
holten , waren harmlos , und Kent spürte durch¬
aus nicht , wie in Augenblicken der Gefahr,-
jenes instiktive Wamungsgefühl.

Langsam wanderte er weiter . Einmal traf er
Bekannte , Gäste aus dem Klub in der Bendix-
stra -ße , und starrte genau an ihnen vorbei,
ohne zu zeigen , daß er sie kenne oder gar zu
grüßen wünsche . Die Etikette des Klubs er¬
forderte das , und niemand erwartete etwas
anderes.

Gleich vor dem Potsdamer Platz überholte
ihn ein kleiner dunkler Wagen . Mit einem
freudigen Schreck erkannte Kent den Fahrer:
es war derselbe alte Herr , neben dem damals
das Mädchen gesessen hatte.

Er sah aus wie ein Prediger oder ein Ge¬
lehrter , allenfalls wie ein großer Dirigent ; es
war schwör , sich einen Beruf für ihn auszu¬
denken.

Jetzt war er allein im Wagen , der vor dem
roten Licht warten mußte , und zog ungeduldig
seine goldene Taschenuhr aus der Westen¬
tasche . An dieser Bewegung erkannte Kent,
daß der alte Herr Arzt war . Vermutlich ein
bedeutender Professor, , obwohl der Wagen
eigentlich zu bescheiden dafür wirkte.

Kent notierte sich in aller Ruhe die Num¬
mer . Er brauchte sie nur seinem nächsten Ver¬
bindungsmann in der Organisation zu geben,
in Minuten , wenn es sein mußte . (Als er am
nächsten Tag den Bescheid bekam : „nicht fest¬
zustellen . es muß ein Abschriftfehler vor¬
liegen “

, war er verblüfft wie selten in seinem
Leben ; aber natürlich konnte er sich geirrt
haben .)

Es kam grünes Licht , und der kleine Wagen
schoß davon . Zwei Minuten später sah Kent
ihn am Leipziger Platz , geparkt vor einem der
größten und vornehmsten Klubs . Kent wartete
eine Stunde und erlebte tatsächlich , was er

Vertiauen für Bartram
KIEL . Der schleswig -holsteinische Landtag

hat mit den Stimmen des Deutschen Wahl¬
blocks (CDU, FDP , DP ) und des Bundes der
Heimatvertriebenen und Entrechteten (BHE)
die von dem neu gewählten Ministerpräsiden¬
ten Dr . B a r t r a m abgegebene Regierungs¬
erklärung gebilligt.

Der Vorsitzende des BHE , Waldemar Kraft,
der zum stellvertretenden Ministerpräsidenten
und Finanzminister von Schleswig -Holstein
ernannt worden ist , kündigte einen Bundes¬
parteitag seiner Partei an . Sie werde sich
anschließend auf Bundesebene konstituieren.

Austritte aus der Bayernpartei
BONN . In den letzten Tagen sind aus der

Bayernpartei die drei Bundestagsabgeordneten
Dohnhauser , Aumer und Rahn aus¬
getreten und haben sich der bayerischen Hei¬
mat - und Königspartei angeschlossen . Die
Bayernpartei hat im Bundestag jetzt nur noch
14 Abgeordnete . Wenn die vorgeschlagene
neue Geschäftsordnung des Bundestages ange¬
nommen wird , kann sie keine Fraktion mehr
bilden , da als Mindeststärke für eine Frak¬
tion 15 Abgeordnete vorgesehen sind.

Strengere Kontrolle
BONN . Die alliierte Hohe Kommission hat

die Bundesregierung aufgefordert , den Ex¬
port von kriegswichtigem Material in die
von der Sowjetunion kontrollierten Länder
schärfer zu kontrollieren und zu verhindern,
daß solches Material über die Grenzen ge¬
langt . Die Hohe Kommission hat , wie es in
einem Kommunique heißt , „ihrer Besorgnis
über den Umfang und die Art dieser Exporte
ausgedrückt “ . Die Bundesbehörden werden
ersucht , „im Lichte der letzten Weltereignisse“
eine Erklärung über ihre Haltung und ihre
Maßnahmen in dieser Frage zu geben . Von
der Hohen Kommission wird besonders die
Notwendigkeit einer schärferen Ueberwachung
und Kontrolle der Interzonengrenze hervor¬
gehoben.

Zwischenfall im Landtag
FREIBURG . Als der FDP -Abgeordnete

V o r t i s c h dem früheren Reichskanzler Dr.
Wirth , dem südbadischen Landwirtschaftsmi¬
nister Dr . Lais und Staatspräsident Wohieb
vorwarf , dem Europagedanken dadurch zu
schaden , daß Südbaden als Brücke nach We¬
sten und Süden zu stark in den Vordergrund
gestellt werde , erregte diese Rede den Un¬
willen der CDU-Abgeordneten .' Als Vortisch
hinzufügte , daß Wohieb sich offenbar die
Konzeption eines saarländischen Sprechers
auf einer Kumdgebung der Altbade¬
ner in Freiburg zu eigen gemacht habe,
der sagte , daß Baden ein Statut wie
das Saarland anstreben müsse , verließ die
CDU-Fraktion die Sitzung . Staatspräsident
Wohieb bedauerte die „Ausartung “ der De¬
batte , bei der es um einen Antrag ging , die
Bundesrepublik solle sich zur Mitgliedschaft
in einer europäischen Föderation bereit er¬
klären . Wohieb erklärte , es würde den Grund¬
sätzen der Europaunion widersprechen , wenn
die kleinen Länder verschwinden würden.
Dies gelte auch für das Badener Land.

Südweststaat -Po itik gebilligt
BEBENHAUSEN . Der Landesvorstand Würt-

temberg -Hohenzollern der CDU erklärte s ;ch
in einer Sitzung in Bebenhausen einstimmig
mit der Südweststaatpolitik des Staatspräsi¬
denten Dr . Müller und des Kabinetts einver¬
standen . Es wurde ein Ausschuß gebildet , der
einen Entwurf über die Aufgaben und Rechte
der in einem Südweststaat zu bildenden Lan¬
desbezirke ausarbeiten soll . Ihm gehören an:
Minister Dri Sauer , Dr . Wilhelm, Lan¬
desvorsitzender der Jungen Union , Ministe¬
rialrat Autenrieth und die Abgeordneten
Bauknecht , Gog und Schwarz. Die
diesjährige Landes Versammlung der CDU wird
am 28 . und 29. Oktober voraussichtlich in
Freudenstadt stattfinden.

zu erleben gehofft hatte : das junge Mädchen
kam aus dem U-Bahnschacht , ging in den
Klub und kam gleich darauf mit dem alten
Herrn , offensichtlich ihrem Vater , wieder
heraus . Sie stiegen beide in den Wagen und
fuhren in die Leipziger Straße hinein.

Kent ging sehr verwirrt und sehr bedrückt
nach Hause in sein möbliertes Zimmer.

„Warum habe ich mir das eigentlich ange¬
tan ? “ fragte er sich . „So etwas gibt es gar
nicht , daß solch ein Mädchen unsereiner . . .“

Abends war er wieder im Spielklub . Zu
einer bestimmten Stunde brachte ihn der
Wagen nach jener verlassenen parage.

Hoffmeister hatte sich acht Tage lang fast
ohne Unterbrechung beobachtend am Fenster
des kleinen Hotels aufgehalten . Als er seinen
Entschluß gefaßt hatte , legte er sich ins Bett
und schlief vierundzwanzig Stunden . Er er¬
wachte am anderen Morgen nach acht Uhr,
ordnete seine Nachschlüssel und übte noch¬
mals an allen Türen seines Zimmers , was er
jeden Tag mehrmals getan hatte , um die not¬
wendige Leichtigkeit der Hände und eine
vollkommene Geräuschlosigkeit in der Hand¬
habe an Schlössern zu bekommen.

Dann ging er aus , aß viel und stark und
machte einen längeren Spaziergang vor der
Stadt . Er aß nochmals üppig und kehrte in
sein Hotel und sein Bett zurück.

Um zwölf Uhr nachts sah Hoffmeister einen
Mann aus dem Haus gehen und mit dem
Auto davonfahren . Er stellte seinen Taschen¬
wecker auf halb drei und blieb wach im Bett.

Um halb drei zog er sich im Dunkeln an
und schaute dabei durchs Fenster . Um drei
Uhr sah er die zwei Männer herankommen
und im Haus verschwinden . Er nahm seine
Pistole aus dem Schrank , untersuchte Schloß
und Magazin , probierte die elektrische
Taschenlampe , und zehn Minuten nach drei
verließ er das Haus . (Fortsetzung folgt)
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Neugründung des Gewerbevereins
In einer öffentlichen Bekanntmachung for¬

dert Bürgermeister Breitling die Bevölkerung
zur Neugründung - des Gewerbevereins Nagold
auf . Mancher wird vielleicht zunächst fragen:
„wozu noch ein neuer Verein ? aber es han¬
delt sich hier um das Wiederaufleben eines
Vereins , der während seines fast lOO.iährigen
Bestehen für den Fortschritt in der Stadt auf
vielen Gebieten Bedeutendes geleistet hat . Die
Bezirksgewerbeausstellung des vergangenen
Jahres , die von der Stadt mit so großem Er¬
folg durchgeführt wurde , hat überall das
Fehlen des Gewerbevereins deutlich gemacht
und den Wunsch zu seiner Neugründung
wachgerufen.

Nun ist es so weit : an die Gewerbetreiben¬
den unserer Stadt ergeht die Aufforderung,
sich wieder wie früher zusammenzuschließen
und den Gewerbeverein neu zu gründen . Am
Samstag Abend um 8 Uhr wird die
Gründungsversammlung im Sitzungssaal des
Rathauses aibgehalten . Zu dieser Versamm¬
lung sind alle Gewerbetreibenden aus Hand¬
werk , Handel , Industrie und Gewerbe ein¬
geladen.
Vorbereitungen zur Volks- und Berufszählung

75 Zentner Papier kamen in den Kreis
Calw für die Volks- und Berufszählung am
13 . September ! „Ja wozu denn ? “ — werden
viele fragen.

Bürgermeister Breitling gab darauf am
Mittwoch Abend im Sitzungssaal des Rat¬
hauses , in dem sich fast 100 Männer und
Frauen au freiwilliger Mitarbeit eingefunden
hatten , eingehende Auskunft . Die Durchfüh¬
rung der Zählung macht zwar niemand große
Freude , aber wir brauchen wieder klare Ver¬
hältnisse.

Herr H a m m a n n vom Landratsamt Calw
gab den Zählern noch einige wichtige Hin¬
weise über die Durchführung der Zählung
und die eigentliche Zählarbeit . Die Bogen
werden in den nächsten Tagen ausgetragen
und ab 14 . September wieder eingesammelt.
Bürgermeister Breitling dankte den Zählern
und Behörden , die zahlreiche Angestellte und
Beamte zur Verfügung gestellt haben , herz¬
lich für ihre Bereitwilligkeit zur Mitarbeit und
forderte alle zu gewiwssenhafter und pünkt¬
licher Arbeit auf.

Rundgang durch das Obstfeld
Der Obstbauverein und das Bürgermeister¬

amt Nagold laden alle Gbstbauliebhaber zu
einem Rundgang durch das Obstfeld ein , der
am Samstag Nachmittag um V22 Uhr
vom städtischen Spital aus stattfindet . Bei der
Führung , zu der sich Kreisbaumwart Walz
dankenswerter Weise zur Verfügung gestellt
hat , ist Gelegenheit geboten , die Sorten und
ihre Eigenart , die Standortverhältnisse usw.
eingehend kennen zu lernen.

Wir gratulieren!
Heute begeht Frau Anna Schöffel , geh.

Stumpf , Weideckweg 4 , ihren 73 . Geburtstag.
Filmvorschau — Tonfilmtheater Nagold
„Geliebter Lügner “

, dieser feine deutsche
Nachkriegsfilm , der ab heute im Tonfilm¬
theater Nagold läuft , ist eine tolle Verwechs¬
lungskomödie , welche Humor und Spannung
in glücklicher Mischung vereint . Beim Schwa-
binger Künstlervolk , das hier seinen Spaß
unter sich und mit anderen treibt , sind der¬
artige vergnügliche Szenen , die oft den Ernst
des Lebens überdecken , zuhause . Erst am
Ende löst sich, wie im Märchen , das Rätsel
und alles geht in Wohlgefallen auf . Hans
Sö'hnker , Elfte Meyerhofer , Erich Ponto,
Werner Fütterer , Hans Leibelt sind die
Hauptfiguren dieses Films , der als Unterhal¬
tungsfilm jeden befriedigen kann.

Monatsversammlung der Flüchtlinge
Beim letzten Heimatabend der Heimatver¬

triebenen am Montag in der „ Rose“
, der wie¬

der einen starken Besuch aufwies , behandelte
Ortsvertrauenscbmann Gagelmann wichtige
Beschaffungsfragen . So kam besonders die
Möglichkeit der Gewährung einer Beihilfe
des Kreissozialamtes für den Kauf eines
Schlafzimmers oder einer Küche zur Sprache.Zu der am Sonntag , den 1 . Oktober , in
Ravensburg stattfindenden Flüchtlingstagung,bei der Bundesminister Lukaschek und Innen¬
minister Renner (Tübingen ) sprechen werden,
plant die Nagolder Ortsgruppe eine Sonder¬
fahrt mit Omnibus . Die Fahrt soll auf dem
Rückweg am Bodensee entlang gehen und bei
genügender Beteiligung - zu einem billigen
Preis (5—6 DM) durchgeführt werden . Wer
sich daran beteiligen will , wird gebeten , sich
bis spätestens 15. SepteiWber bei Frau
Scheel , Bahnhofstraße 3 2 , anzu¬
melden.

Träger des Scheffel - Schulpreises 1950
Mit dem vomVolksbund für Dichtung vorm.

Scheffelbund , Karlsruhe , gestifteten Scheffel-
Schulpreis für Abiturienten mit besonders
guten Leistungen im Schulfach Deutsch sind
ausgezeichnet worden : in Nagold Ursula
Wild -ermuth, in Calw Hans Mohr.

VfL sucht Bedienungen
Für die am Sonntag stattfindende Radrenn¬

veranstaltung des VfL Nagold werden noch
einige Bedienungen gesucht . Um möglichst
umgehende Meldung bei Friseurgeschäft H.
Blindt , Inselstraße 16 , wird gebeten.

Polizei und Finanzamt werden nichts erfahren
237 Fragen werden der Bevölkerung des Bezirks Nagold am Volkszählungstag , 13 . Sep¬
tember, vorgelegt — Fünf Fragebogen mit 335 Spalten — Was wird alles gezählt?
Weiß , rot , gelb und blau sind die Farben

der fünf Fragebogen , welche uns am 13 . Sep¬
tember dieses Jahres vorgelegt werden , damit
wir hier Angaben machen zu der Volks - , Be¬
rufs - , Wohnungs - , Gebäude - und Arbeits-
stätten -Zählung . Der größte und zugleich
wichtigste Fragebogen ist die „Haushal¬
tungslist e “

, welche von allen Haushal¬
tungsvorständen beantwortet werden muß
und die Aufschluß gibt über die Person , den
Beruf , die Arbeitsstätte und Bodenbewirt¬
schaftung . Gegenüber früheren Volkszählun¬
gen wurde diese Liste durch neue Fragen
erheblich erweitert . Es werden insgesamt
57 Fragen gestellt , welche sich über 122
Spalten erstrecken . Aber nur keine Angst,
denn von vielen Haushaltungsvorständen
wird in den meisten Spalten nur ein Strich
zu machen sein , weil die gestellte Frage ihn
und seine Angehörigen „nicht betreffen.

Alle Wohnparteien (wozu auch die Unter¬
mieter gehören ) müssen sich in den gelben
„W ohnungs bogen“ eintragen , darunter
u . a . auch die Bewohner einer Gartenlaube,
eines ausrangierten Eisenbahnwaggons und
was sonst noch alles „ein Dach über dem
Kopf “ hat . Dieser Wohnungsbogen mit seinen
31 Fragen und 22 Spalten wird für den
künftigen Wohnungsbau recht interessante
Aufschlüsse über den Wohnungsbedarf ab¬
geben . Das gilt auch für die „Gebäude-
1 i s t e “

, die allerdings nur von den Grund¬
stücks - und Gebäudeeigentümern fozw. deren
Stellvertreter oder Hausverwalter auszu¬
füllen ist . Fast alle 33 Fragen müssen hier
genauestens beantwortet werden , wobei
volkswirtschaftlich interessant die Fragen
über das Alter der Häuser und die Angaben
über Mietverträge und die monatliche Miete
sein werden.

105 Fragen ' über die Arbeitsstätte
erscheinen im ersten Moment reichlich viel.
Aber auch bei diesem „Arbeitsstätten¬
bogen 195 0 “ werden Fragen über die all¬
gemeinen Angaben , die Kennzeichnung der
Arbeitsstätten , die Haupt - oder Zweignieder¬
lassungen , die beschäftigten Personen , die Un¬
ternehmungsform , die Umsätze , die Einzel-
und Großhandelsfragen und die Zahl der zur

Verfügung stehenden Kraftfahrzeuge , in den
meisten Fällen nur mit einem Strich zu be¬
antworten sein . Alles andere ist dann eine
„Fehlanzeige “ . Also auch dieser rote Frage¬
bogen mit seinen 105 Fragen verliert bei
näherem Studium seine Schrecken . — Ein
blaues „ Zählblatt für die Gewerbe-
Aufs ichtsbehörd e“

, welches 2 6 Fra¬
gen aufweist , wird nicht überall zur Ver¬
teilung kommen . Die hier zu machenden An¬
gaben über die Zahl der Arbeitnehmer wird
interessante Aufschlüsse über die Beschäfti¬
gung Jugendlicher liefern.

237 Fragen in 335 Spalten
sind also zusammen in den fünf Listen ent¬
halten . Ein „ Merkblatt “ und besondere Hin¬
weise sorgen dafür , daß jede Frage auch ein¬
wandfrei beantwortet werden kann . Wichtig
ist vor allen Dingen , daß die Antworten auch
wirklich wahrheitsgemäß gemacht werden.
Alle an der Volkszählung teilnehmenden Hel¬
fer sind zu strengster Verschwiegenheit ge¬
genüber dritter Seite verpflichtet . Selbst die
höchsten Behörden , darunter auch

Polizei und Finanzamt erhalten keinerlei
Auskunft

oder Einsicht in die Volkszählungslisten . Die
Ergebnisse der Volkszählung werden später
nur in ihrer Gesamtheit und nicht nach Einzel¬
personen gewertet . Die Gesamtergebnisse
einer Stadt , eines Kreises und endlich eines
ganzen Landes dienen dazu , Unterlagen zu
schaffen , die dazu beitragen werden , Fragen
kommunaler , sozialer , kultureller und wirt¬
schaftlicher Art zu klären . Ohne diese statisti¬
schen Angaben läßt sich heute kein Kultur¬
staat mehr einwandfrei verwalten . Werden
daher während der allgemeinen Volkszählung
Fragen nicht wahrheitsgemäß beantwortet , so
sind Fehlentscheidungen auf verwaltungs¬
mäßigem Gebiet leicht möglich . Darum muß
es oberstes Gebot aller Haushaltungsvor¬
stände und der übrigen Befragten sein , alle
gestellten Fragen gewissenhaft und wahr¬
heitsgemäß zu beantworten , auch wenn die
Frage einmal etwas unangenehm sein sollte.
Am 13 . September 1950 wird es soweit sein.

Wertvolle Arbeit in der städt. Volksbücherei Nagold

galtenfteigerl StadtchirmiP

Seinen 72. Geburtstag
kann heute Lokomotivführer a . D . Jakob
Hegel feiern . Wir wünschen alles Gute.

Herbstmarkt in Altensteig
Am Dienstag . 12 . September , findet der

Altensteiger Herbstmarkt als Krämer - , Vieh-
und Schweinemarkt statt.

„Grüner Baum“ -Lichtspiele Altensteig
Uber 'das Wochenende wird das englische

Lustspiel „ Es begann in Rio“ gezeigt . Es han¬
delt sich um eine reizende Film -Komödie.

Wieder Modenschau in Altensteig
Am Samstag , 16 . September um 20 Uhr

findet in der Turnhalle eine Modenschau
statt , an der folgende Firmen beteiligt sind:
Reinhold Hayer in Konfektion , Wilhelm See-
ger in Herrenbekleidung , Karl Walz in
Pelzen , Gottlieb Hadsch in Schmuck . Friedrich
Ruf in Lederwaren , Ernst Seeger in Schuhen,
Otto Günther in Frisuren , Fritz Schlumberger
in Fotos und die Gärtnerei Luz in Dekoratio¬
nen . Die Modenschau , auf der Herbst - und
Wintermcden gezeigt werden , wird wieder
von dem Modenschauensemble Hallen , Bad-
Mergentheim , durchgeführt und wird sicher
wieder denselben Erfolg haben , wie die Früh¬
jahrsmodenschau.

Sensationen am Hochseil
Die intern . Traber -Truppe wird am Sams¬

tag um 20 Uhr , am Sonntag um 15 und 20 Uhr
auf dem Tumhallenplatz sensationelle Hoch¬
seil-Artistik zeigen . Was die Traber -Truppe
an waghalsiger Artistik bringt , war und ist
einmalig . Der Truppe gehören die Original-
Artisten des Großfilms Tonelli an.

Schulungsabend für die Volkszählung
Am Dienstagabend fand im vollbesetzten

Saal 5 im Rathaus in Altensteig ein Schu¬
lungsabend für die Volkszählung statt . In
ausführlicher Darlegung sprach Herr Ham-
mann vom Landratsamt Calw über die Aus¬
füllung der fünferlei Fragebogen zu den
Zählern aus Altensteig , Altensteig Dorf , Bem-
eck , Wart , Egenhausen , Spielberg und Uber¬
berg . Im Anschluß an die Zählerversamm¬
lung wurden die Zählformulare an die Alten¬
steiger Zähler ausgegeben , welche die Zähl¬
papiere ab 8 . und 9 . September 50 an die
Haushaltungen zur Verteilung bringen und
am 14 . September ausgefüllt wieder abholen
werden.

Das Volksbildungswerk hat vor 2 Jahren
die Verwaltung der städtischen Volksbücherei
übernommen und sie wieder ausleihfähig ge¬
macht . Da keine Mittel verfügbar waren,
führte das Volksbildungswerk eine Werbe¬
aktion durch , die einen schönen Erfolg hatte.
Unablässig wird an der Verbesserung der
Bücherei gearbeitet , ein Hauptverdienst von
Studienrat Riedel. Die Bücherei umfaßt
jetzt 2100 Bände dm Wert von 5400 DM. Die
Büchereileitung hofft , den Lesern bald neue
Bücherverzeichnisse vorlegen zu können , die
allerdings aus Ersparnisgründen durch
Schreibmaschinenarbeit angefertigt werden.

Die persönliche Beratung bei der Ausleihe
und die dabei geführten Aussprachen stellten
rasch einen guten Kontakt zwischen Leser
und Büchereileitung her , und bald war
Bücherkauf und Ausleihe eine dankenswerte
Aufgabe . Nicht das Buch und die Bibliothek
stehen im Mittelpunkt dieser Arbeit , sondern
der Mensch . So ist der Büchereileiter nicht
nur ein Verwalter des Bücherbestandes , son¬
dern er nimmt Einfluß auf Erziehung und
Gestaltung der Freizeit durch das Buch . Die
Volksbücherei wird damit zu einem wichtigen
Glied der allgemeinen Volksbildung , welche
vom Volksbildungswerk geleistet wird.

Erfreulich groß ist die Beteiligung der
Heimatvertriebenen mit 26 Prozent der Leser,
ein Prozentsatz , der ungleich höher als ihr

Bevölkerungsanteil ist (durchaus verständ¬
lich , da sie ja kaum Bücher besitzen ) . Hier
liegt auch eine soziale Aufgabe der Bücherei,
den Heimatvertriebenen die geistige Weiter¬
bildung und Unterhaltung durch das Buch zu
ermöglichen . In der Lesestube liegen übrigens
auch Heimatzeitungen der Vertriebenen auf.

Zu den 5 seit September 1949 veröffentlich¬
ten Listen der Neuerwerbungen tritt jetzt die
6 . und letzte Liste:

1870-R . Chandler „Einer weiß mehr “
, 1871-

S .W. Taylor „Der Mann mit meinem Gesicht “ ,
2227-J . London „Wolfsblut “

, 2108-J . Knittel
„El Hakim “

, 1695- Ammers -Küller „ Herren,
Knechte , Frauen “

, 2080-G . Bäumer „Eine
Woche im May “ (der junge Goethe ) , 2223-R.
Kipling „Kim “

, 430-R. Herzog „Das Lebens¬
lied “

, 2050-M .K . Rawlings „Frühling des Le¬
bens “

, 1973-Pearl Buck „Die Mutter “
, 2056-P.

Stühlen „Aus den schwarzen Wäldern “
, 2081-

O . Gluth „Seine schönste Münchnerin “
, 1954-

R . Mutschler „ Bianka Maria “
. — 1779- B . Berg

„ Mein Freund , der Regenpfeifer “
. 2062-E.

Stettinius „Welt in Abwehr “ (Leih - u . Pacht¬
hilfe der Amerikaner ) , 2224- Wäscha -Kwon-
nesin „Das einsame Blockbaus “

, 1150-Dr
Sonnleitner „Die Höhlenkinder im Pfahlbau “,
321 -J . Cooper „Die Siedler von Templeton “,ferner Watch-Tower : „Die neue Welt “ , „Die
Wahrheit wird euch frei machen “ und „Gott
bleibt wahrwaftig “.

Rektor Feucht - Altensteig 74 Jahre alt
Heute feiert Rektor Feucht in körper¬

licher und geistiger Frische seinen 74 . Ge¬
burtstag . Geboren als Lehrersohn in Ochsen¬
berg bei Heidenheim besuchte er in - den
Jahren 1889 bis 1894 das Lehrerseminar
Künzelsau . Wie so üblich , wanderte er auf
seiner Verwendung als unständiger Lehrer
durch verschiedene Orte des ganzen Landes,
bis er im Jahre 1904 in Stubersheim Kr . Geis¬
lingen seine erste Stelle als planmäßiger
Lehrer fand , der er bis zum Jahre 1913, bis
zu seiner Meldung nach Altensteig , seine
ganze Kraft widmete . Von hier aus besuchte
er noch das Konservatorium für Musik in
Stuttgart , um sich im Klavierspiel zu vervoll¬
kommnen , anschließend in Ulm bei dem be¬
kannten Orgelvirtuosen Behringer einen
mehrjährigen Unterricht im Orgelspiel . Kein
Wunder , daß Rektor Feucht dann in Alten¬
steig im Musikleben der Stadt eine segens¬
reiche Rolle spielen konnte.

Im Jahre 1913 zog Feucht in Altensteig auf.
37 Jahre weilt er nun in unserer Stadt und
hat alle Ereignisse in diesen bedeutsamen
Jahren mit uns erlebt und erlitten . Es vpren
schwere und harte Zeiten , man braucht sich
nur an die Jahreszahlen 1914/18 ; 1923 ; 1933;
1939/45 zu erinnern . Zwei Generationen gin¬
gen in dieser Zeit durch seine Pädagogen¬

hand . Im Jahre 1922 wurde Lehrer Feucht zum
Rektor an der hiesigen Schule ernannt . In
seine Amtszeit fällt der Ausbau der Schule
zur 8 -klassigen Vollanstalt , die Einrichtung
der Hauswirtschaftsschule , die für die Haus¬
töchter unserer Stadt und der näheren Um¬
gebung so große Bedeutung erlangt hat.

Als Organist und Dirigent des Gesangver¬eins und Kirchenchors wirkte Rektor Feucht
in früheren Jahren , bis ihm die Mehrarbeit
seines Rektoi -amtes verbot , diese Aufgabenweiter zu betreuen . Hunderte von Klavier¬
schülern . die er in privaten Stunden be¬
treute , danken ihm heute ihr musikalisches
Können.

Rektor Feucht erlebte in seinen Dienst-
jahren die wichtigsten Stufen der Entwick¬
lung unseres heutigen Schulwesens . Es war
für die Lehrerschaft und die Schule ein Auf¬
stieg aus kleinsten und unbedeutendsten An¬
fängen . Er war mit seiner ganzen Kraft Leh¬
rer und Erzieher , getragen von dem Gefühl
der großen Verantwortung , die dieser Beruf
in sich trägt . Dies danken ihm heute die Ju¬
gend , die Schule und seine Kollegen . Mögeer noch lange Jahre in Gesundheit und gei¬
stiger Frische sich reicher Friedensjahre er¬
freuen dürfen.

Abende köstlicher Unterhaltung
Am Dienstag und Mittwoch gastierte im

Gasthof „Grüner Baum “ in Altensteig die
1 . Münchner Bauemibühne . Der Besuch war
an beiden Tagen ein recht zufriedenstellen¬
der . Man versprach den Besuchern einige
Stunden herzlichen Lachens . Das wurde von
seiten der Bühne in den 2 Bauernlustspielen
„Die Waldbauernsusi und ihre 4 G ’spusi “ und
„Heiratsfieber “ gehalten.

Manche der Besucher waren Dienstag und
Mittwoch zu sehen , was am besten für das
Dargebotene spricht . Auch in das Programm
des Kurgastes paßt eine Bauernbühne , wie es
sich bewies , denn man kirnte von ihnen viele
unter dem Publikum wa| «-nehmen . Lachen ist
schließlich billigste Verjüngungskur und
bestes Gesundheitsrezept.

Die Bühne steht unter der Führung des ge¬
mütlichen Steirers Alexowicz , die künst¬
lerisch # Leitung hat Wiggert , schreibe Ludwig
Huber , ein biederer Münchner.

Seit 7 Jahren bereist das Ensemble Deutsch¬
land , aber auch das Ausland , vorwiegend
die Schweiz und Österreich . Vor Weihnachten
ist nochmals eine Schwarzwaldturnee vor¬
gesehen.

Der Kirchenchor Altensteig
wendet sich an die Glieder der Ev . Kirchen¬
gemeinde und darüber hinaus an seinen ge¬
samten Freundeskreis um eine Unterstützung,
die für die Weiterführung der Arbeit drin¬
gend notwendig ist . Da der Kirchenchor kei¬
nen Vereinscharakter hat , fehlen ihm auch
die Mittel , die einem Verein aus Mitglieds¬
beiträgen und Veranstaltungen zufließen . Er
ist auf die freiwilligen Gaben aller Anhänger
der Kirchenmusik angewiesen . Daß unser
Kirchenchor in Altensteig einen zahlreichen
Freundeskreis besitzt , bewies die Aufführung
des „Judas Maccabäus “

, die ein Höhepunkt
im musikalischen und kulturellen Leben
Altensteigs war . Trotzdem jeder in heutiger
Zeit mehr denn je sparen und einteilen muß,wird keiner eine kleine Spende scheuen , die
— wenn sie von vielen gegeben wird — doch
eine Hilfe darstellt.

An alle Handballabteilungen!In der Zeit vom 19 . Sept . bis 23 . Sept . fin¬
det an der Landessportschule in Tailfingenein Lehrgang für aktive Handballspieler stattAn diesem Lehrgang können auch geeignete
Jugendspieler teilnehmen . Es wird gebeten,die Namen der für eine Teilnahme vorge¬sehenen Spieler bis spätestens Montag , 8 . Sep¬tember , an Bezirksfachwart Dr . W . Müller,Calw , Altburger Straße , zu melden . Bitte
Termin unbedingt einhalten.

Die Kreisfachschaftsleitung für Handball.
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puö fliterbad)
Noch gut abgelaufen

Ein mit heimkehrenden Fußballspielern
vollbesetzter Omnibus geriet am Sonntag
Abend oberhalb des Sägewerks Graf & Sohn
beim Ausweichen in den Straßengraben.
Glücklicherweise wurde niemand verletzt,
wenn auch das Aussteigen durch die Fenster¬
öffnungen geschehen mußte . Nach einer
Stunde , vor Einbruch der Nacht , konnte der
Omnibus wieder flott gemacht werden und
die Spieler wohlbehalten nach Sulz a . E.
bringen.

^ ® ilöbcrgbtnil )itt
Aus den Familien

Geburten: Hartmut Ostertag , Sohn des
Wilh . Ostertag , Bäcker , Hans Klein , Sohn
des Johannes Klein ; Angelika Fischer , Tochter
der Ella Fischer . — Eheschließungen:
Walter Braun , Sattler , und die Hausgehilfin
Helene , geb. Schilling ; Werner Bakele . Ma¬
schinenschlosser , und die Spinnerin Rosa . geb.
Weinbender ; Georg Strecker , Schuhmacher,
mit Anna Katharina , geb . Huber (Kreisdurch¬
gangslager ) . — Sterbefälle: Mathilde
Brantner (Kreisdurchgangslager ) . Anton
Tschöpe , Rentner ; Robert Schwämmle , Rent¬
ner . Altersheim ; Karl Braun . Farrenwärter.

Altersjubilare vom Monat September •
Herter Friedrich , Rentner , am 13 . Septem¬

ber 70 Jahre ; Bläholder Jakob . Schneider¬
meister , am 7 . September 72 Jahre ; Hoss
Karl , Kaminfegermeister a . D . , am 28 . Sep¬
tember 74 Jahre ; Hauser Georg am 27 . Sep¬
tember 77 Jahre ; Vohl Jakobine am 15 . Sep¬
tember 80 Jahre . Im Altersheim: Bätz-
ner , Hermann . Rentner , am 20 . September
75 Jahre ; Bacher , Heinrich . Rentner , am 27.
September 77 Jahre ; Mayer . Barbara , am
18 . September 80 Jahre ; Moser , Jakob , Rent¬
ner . am 18 . September 88 Jahre.

Wir gratulieren allen Jubilaren herzlich.
18 Schulneulinge

Rohrdorf. Im Gegensatz zum vergangenen
Jahr mit nur 8 zählte das muntere Häuflein
der Schulneulinge diesmal 18 ABC-Schützen.
Unter Anwesenheit der Eltern und der mei¬
sten Mitglieder des Ortsschulrates wurde die
Aufnahme im Rahmen einer kleinen Feier
durchgeführt . Zuvor fand in der Kirche ein
Schülergottesdienst statt , bei dem Pfarrer
Bausch den Kleinen mit herzlichen Worten
ein Kärtlein zum Andenken an ihren heuti¬
gen wichtigen Tag überreichte . Hierauf zogen
sie erwartungsvoll zur Schule , wo ihre
künftigen Klassenkameraden das Klassen¬
zimmer bereits prächtig mit Blumen ge¬
schmückt hatten .- Zuerst trug ein Schüler ein
Begrüßungsgedicht vor und anschließend
sang der Schülerchor . Der Schulleiter wandte
sich dann in herzlichen Worten an die An¬
wesenden und besonders an die Kleinen.
Zwei durch die Unterklasse vorgeführte
Spiele weckten bei den Anwesenden sicht¬
lich Freude . Zum Schluß holte der Butze¬
mann noch für jeden ABC-Schützen ein
Geschenklein aus seinem Sack . Mit einem
Schlußchor klang die kleine Feier aus.

Abschied und Anfang
Neuweiler . Tante Rosel hatte schon letzten

Sonntag zu einem „ Festle “ in den Kindergar¬
ten eingeladen . Groß und Klein waren auch
sehr zahlreich gekommen und nahmen herz¬
lichen Anteil an derC^ Aufführungen unserer
Kleinen . Ob die neuen ABC-Schützen wohl den
Abschiedsschmerz verspürten ? Kaum , denn
ihr Kindergarten steht ihnen nach Schulein¬
tritt noch jederzeit offen . So zogen sie glück¬
lich und reich beschenkt nachhause , um
wenige Tage später an der Hand der Mutter
ins Schulhaus geleitet zu werden . Dort
empfing sie die fröhliche Schar ihrer Ka¬
meraden . Von ihren blumengeschmückten
Plätzen aus hörten sie Märchen und Gedichte
und lachten herzlich mit beim Brezel -Wett¬
essen , welches sich dem Märchen vom Schla¬
raffenland anschloß . Die Gemeindeverwal¬
tung hatte mit zur Ausgestaltung beigetragen,
sodaß jeder Erstklälller 2 Brezeln bekommen
konnte . Die Schülerinnen der Oberklasse
brachten zwei gutgelungene Blockflötenstücke
zu Gehör , so daß den Kleinen ihr erster
Schultag eine’ liebe Erinnerung werden wird.

Brief aus Bösingen
Hier ist eine Keuchhustenepidemie ausge¬

brochen . die bereits beträchtlichen Umfang
angenommen hat . 19 Schüler und Schülerin¬
nen aller Jahrgänge sind bis jetzt von der
ansteckenden Krankheit befallen , darüber hin¬
aus eine Anzahl Kleinkinder und auch er¬
wachsene Personen . Durch umfangreiche frei¬
willige Schutzimpfungen versucht man , dem
weiteren Umsichgreifen der Krankheit Einhalt
zu gebieten . Die letzte Keuchhustenepidemie
war in unserem Ort im Jahre 1538. — Zu
Beginn des neuen Schuljahres 1950/51 wurden
nvit einem Gottesdienst die diesjährigen
Schulneulinge — 2 Knaben und 3 Mädchen
— in die hiesige evangelische Bekenntnisschule
aufgenommen . Die Namen der ABC-Schützen
sind Helmut Ehinger , Fritz Koch, Elfriede
Kuch . Elfriede Kühler und Erika Stickel.

Die Bauarbeiten an unserer Kirche wurden
wieder aufgenommen . Schon ist der Platten¬
boden mit Solnhofener Platten gelegt . Da ge¬
plant ist , die Kirche bis zur Kirchweih ihrer
Bestimmung übergeben zu können , werden
die Arbeiten jetzt stark vorangetrieben . Bei
der bekannten Stuttgarter Glockengießerei
Kurtz wurden zwei neue Kirchenglocken be¬
stellt . deren Lieferung noch in diesem Herbst

Lehren aus dem Seifenkistenrennen Altensteig
Wenn der Motorsportclub Altensteig , der

jüngste Verein unserer Stadt — er existiert
erst 4 Monate —, den Entschluß faßte , als
großes „Schwarzwald - Rennen“ erst¬
malig in Altensteig ein Rennen für Seifen¬
kisten und mot . Kleinrennwagen aufzuziehen,
so war dies , schon ein wagemutiges Beginnen
Allein deshalb , weil die wirtschaftlichen Vor¬
aussetzungen , d . h . die entsprechende Kasse
für einen Fehlschlag , der sich bei einer solchen
Veranstaltung stets durch schlechtes Wetter er¬
geben kann , fehlte . Nun — der Start ist ge¬
lungen , gegenüber anderen in viel kleinerem
Umfang erstmalig durchgeführten Rennen,
sehr gut gelungen . Dies war aus vielen Aus¬
sagen der Freude und Bewunderung zahl¬
reicher Gäste zu entnehmen . Es waren u . a.
Bürgermeister S e e b e r , Calw , und Alt¬
bürgermeister Maier, Nagold , anwesend.
Auch alte „Seifenkisten -Fanatiker “

, die schon
viele ’ Rennen miterlebten , fanden für die
Art der Durchführung und die ausgefeilte
Organisation Worte der Anerkennung . So
darf der Club auf seine erste Großveranstal¬
tung , die immerhin über 8000 Menschen an
die Rennstrecke brachte , mit Recht stolz sein.

Freilich gab es unter den Seifenkisten-
Fahrern auch Unzufriedene , insbesondere
solche , die sich am Rennen mit der Absicht
beteiligten , unter allen Umständen einen
maßgeblichen Preis zu erjagen . Daß aber jeder
Teilnehmer ein Fahrrad , einen Radioapparat
oder einen Anzug mit nach Hause nehmen
kann , ist ja nun einmal nicht möglich . Der
Sinn der Seifenkistenrennen liegt im übrigen
nicht in einer Preisjagd , sondern in der
Freude an der sportlichen Renn¬
leistung. Für das nächste Rennen wird es
wohl richtig sein , nur für die ersten zehn
Besten in jeder Klasse schöne Preise auszu¬
setzen . dann gibt es keine Meckereien , die ge¬
eignet sind , die Veranstalter , die keine Mühe,
keine Zeit urrd keinen Geldaufwand gescheut
haben , um für die Jugend ein jugendgemäßes
Rennen aufzuziehen , zu verärgern.

Daß der Ordnungs - und Sicherheitsdienst,
der 20 Polizisten und 30 Freiwillige umfaßte,
nicht ausreichte , um die ganze Rennstrecke
unter tadelloser Kontrolle zu halten , war
nicht vorauszusehen und auf das rennunge¬
wohnte Publikum zurückzuführen . Weil es

aber nicht gelang , bei dem Massenandrang
von Zuschauern die Strecke rechtzeitig frei¬
zumachen , zum Unglück dann auch noch
durch Zuschauer die Telefonleitung , die als
Freileitung vom Start zum Ziel (Zeitnahme)
gelegt war , beschädigt wurde - und eilends
wieder instandgesetzt werden mußte , ver¬
zögerte sich der Beginn des Rennens um eine
Stunde . Bei der Vielzahl der Seifenkisten
wäre es im übrigen notwendig gewesen , statt
mit 2 Minuten Abstand , nach jeder Minute
zwei Seifenkisten starten zu lassen . Die Zeit¬
nahme und Auswertung , für welch letztere
sich die Herren Fezer . Pammersber-
ger und Bür kl in zur Verfügung gestellt
hatten , klappte übrigens ausgezeichnet.

Die Durchführung des Industrie -Korsos , die
Teilnahme von den mot . Rennwagen mit
dem jüngsten Teilnehmer , dem ä^ jährigen
Franz Antonio Mader aus Stuttgart und
dem Rennfahrer Brütsch. der aus fliegen¬
dem Start mit einem Höllentempo durch die
Stadtgartenkurve die Spielberger Steige hin¬
aufraste — dies alles trug wesentlich dazu
bei , das Rennen 1 e b e n dig , spannungs¬
reich und interessant zu gestalten.
Der zweite Start der mot . Rennwagen hätte
jedoch an den Schluß des Rennens gelegt ge¬
hört . . Die Strecke selbst hätte gut und gern
400 Meter kürzer sein dürfen . Die Seifen¬
kisten , insbesondere die der Büchsenklasse,
hatten nach Verlassen der Startrampe alle zu
tun , um in Fahrt zu kommen . Es wird sich
beim nächsten Rennen darum handeln , eine
der anderen Strecken , die zur Wahl standen
(Altensteig -Dorfer Straße —Sternenbrücke oder
Egenhauser Straße vom Wald bis zum Wil¬
helmsplatz ) . zu wählen . Die Seifenkisten¬
rennen in Calw und Baiersbronn haben ge¬
lehrt , daß die Rennstrecken auch bei Seifen-
kisten -Rennen Gefälle und gut gesicherte
Kurven haben dürfen, - ohne daß sich Unfälle
zu ereignen brauchen.

Alles in allem: das Schwarzwald-
Rennen 1950 Altensteig für Seifenkisten und
mot . Kleinrennwagen war für eine Erstver¬
anstaltung ein überzeugender Erfolg
und ein vielverheißender Auf¬
takt für weitere Rennen . die dem
Ruf Altensteigs nur nützen kön¬
nen.

Verkehrsunfä-lle ohne Ende
Auf der Stuttgarter Straße in Calw wollte

ein aus Richtung Stammheim kommender
Radfahrer zwischen zwei sich kreuzenden
Kraftfahrzeugen hindurchfahren . Dabei streifte
er eines der Fahrzeuge und stürzte vom Rad.
Er erlitt Verletzungen und wurde in das
Krankenhaus eingeliefert . Die Schuld an dem
Unfall trifft den Radfahrer , da er mit ziem¬
lich hoher Geschwindigkeit die Straße ab¬
wärts fuhr und und das in gleicher Richtung
fahrende Fahrzeug nicht überholen durfte.

Auf der Straße von Altburg nach Ober¬
reichenbach wurde ein Frau von einem Lkw.
angefahren , wodurch sie stürzte und erheb¬
liche Verletzungen erlitt.

In Unterreichenbach ist ein 10 Jahre altes
Mädchen vom Fahrrad gestürzt und hat sich
Verletzungen zugezogen , so daß es in das
Krankenhaus eingeliefert werden mußte.
Der genaue Unfallhergang ist nicht bekannt.

Beim Überqueren der König -Karl -Straße
in Wildbad wurde eine Frau aus Wildbäd von
einem Personenkraftwagen angefahren . Die
Frau erlitt Verletzungen und mußte ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen . Die Schuld an
dem Unfall dürfte die Frau selbst treffen , da
sie sich vor Überschreiten der Fahrbahn nicht
überzeugte , ob diese frei ist.

Auf der Wilhelmstraße in Wildbad ist ein
3 Jahre altes Mädchen beim Überqueren der
Straße in einen Pkw gelaufen . Das Kind er¬
litt nur leichtere Verletzungen , da der Fahrer
des Pkw ’s . sein Fahrzeug sofort abbremste.

Beim Einbiegen von einer Seitenstraße in
die Bundesstraße in Calmbach fuhr ein Mäd¬
chen mit ihrem Fahrrad auf einen Lastzug
auf . Das Mädchen erlitt bei diesem Unfall
Verletzungen und wurde in das Krankenhaus
eingeliefert . Die Schuld an dem Unfall trifft
das Mädchen , da es die nötige Sorfalt im
Straßenverkehr außer acht gelassen hat.

Ein unbeleuchtetes Motorrad war schuld
Hallwangen . Am Sonntagabend ereignete

sich auf der Bundesstraße 28 ' bei Hallwangen
ein Verkehrsunfall . Ein Motorradfahrer stieß
auf ein an der Straße abgestelltes unbeleuch¬
tetes Motorrad auf , stürzte mit dem Sozius¬
fahrer , der ein Kind auf dem .Schoß hatte,
auf die Straße und erlitt ebenso wie der Bei¬
fahrer Gesichtsverletzungen , die eine Über¬
führung ins Krankenhaus notwendig mach¬
ten . Das Kind blieb unverletzt.

Ein AStensteiger schreibt uns: AMTLICHES

„ Wenn mancher Außenstehender glaubt , an
dem ersten Altensteiger Seifenkistenrennen
Kritik üben zu können , so darf doch mit
Freude festgestellt werden , daß im großen ge¬
sehen , das Rennen einen äußerst befriedi¬
genden Verlauf nahm.

Gewiß , es sind bei der Veranstaltung ver¬
schiedene kleine Fehler unterlaufen , doch es
ist in jedem Falle zu berücksichtigen , daß
dies das „erste “ Seifenkistenrennen in Alten¬
steig war . Wer schon Gelegenheit hatte , eine
Anzahl derartiger Veranstaltungen zu be¬
suchen , muß feststellen , daß die ersten Ren¬
nen anderer Städte im Gegensatz zu Alten¬
steig sehr mangelhaft organisiert waren.

Anlaß zur Kritik war für den Außenstehen¬
den besonders die Preisverteilung . Doch wenn
wir die Sache einmal mit der Lupe betrach¬
ten . dann ist - festzustellen , daß der Gedanke
absolut gut gemeint war . vor allen Dingen
die Kinder finanziell weniger gut gestellten
Eltern , die ihre Wagen selbst bauten , die
Chance zu geben , bessere Preise zu bekom¬
men . Doch sollte man in Zukunft auch die
heute noch stiefmütterlich behandelte Sonder¬
klasse besser ins Auge fassen und wenn
schon mit kleineren Preisen , so doch wenig¬
stens mit entsprechenden Lorbeerkränzen
ehren . Nachdem die motorisierten Kleinst¬
rennwagen , für jeden Wagen in einer Klasse
als Sieger einen Lorbeerkranz erhielten , warum
dann nicht auch die motorlosen Fahrer der

erfolgen soll . — Am Samstag fand unter zahl¬
reicher Beteiligung der Gemeinde ein Auf-
richtgottesdienst für den Neubau (Garage
mit aufgebauter Wohnung ) des Fuhrunter¬
nehmers Georg Kalmbach statt.

Der Männergesangverein hat nach einer
längeren Pause während der Erntezeit seine
Singstunden unter der bewährten Leitung
seines Dirigenten Hptl . Kränzlein wieder auf¬
genommen . — Unsere Altersjubilare und Ge¬
burtstagskinder sind in diesem Monat : Frau
Katharine Kalmbach . geborene Schwarz , geb.
am 6 . 9. 1878 und Frau Dorothea Heinzel-
mann . geb . am 28. 9 . 1877. Wir wünschen den
Hochbetagten alles Gute und Schöne und
einen gesegneten Lebensabend.

Tragischer Unfall bei der Nagoldkorrektion
Calw. Freitagnachmittag kurz nach 3 Uhr

ereignete sich bei den Arbeiten an der Na¬
goldkorrektion ein tragischer Unglücksfall.
Der 51jährige Bauhilfsarbeiter Gustav
Schwämmle aus Calw , der in einer Senk¬
grube neben der Beton -Mischmaschine stand,
wurde von dem herabgelassenen Aufzugs¬
kübel des Mischers erfaßt und zu Boden ge¬drückt , so daß er noch am selben Tag im
Kreiskrankenhaus Calw seinen erlittenen
Verletzungen erlag.

Schwerer Einbruchdiebstahl
Freudenstadt . In der Nacht vom Donners¬

tag auf Freitag ist im Modehaus Hengel am
oberen Marktplatz ein schwerer Einbruch¬
diebstahl verübt worden , bei dem den Tätern
Waren im Werte von über 12 000 DM in die
Hände fielen.

Die Polizei hat sofort nach dem Bekannt¬
werden des Einbruchs die Fahndung aufge-
nommen.

Betrüger im Juweliergeschäft
Freudenstadt. Am Donnerstagnachmittag

erschien in einem hiesigen Juweliergeschäft
ein gut aussehender Unbekannter und gab an.
einem hiesigen Arzt aus Dankbarkeit einen
schönen Ring schenken zu wollen . Aus meh-

Sonderklasse ? Gerade das Altensteiger Ren¬
nen hat eindeutig bewiesen , daß es durchaus
falsch ist , nur mit großräderigen Elefanten,
wie sie die Offenburger Freunde vorführten,
enorme Zeiten zu fahren , denn die schnellste
Zeit des Tages fuhr ja bekanntlich der kleine
13jährige Altensteiger Karle Frey mit einem
Wägelchen , das bis auf die luftbereiften Räder
von 33 cm Durchmesser allen Bestimmungen
der Seifenkistenrennen vollständig entsprach,
dazu noch mit einem Gewicht von nur 87 kg
einschließlich Fahrer.

Wenn schon ein Fahrer Anlaß hat , von der
Preisverteilung unbefriedigt zu sein, dann vor
allen Dingen unser kleiner Kahle Frey , denn
erstens hat er beim Bau seines Wagens Tag
und Nacht mitgearbeitet und zweitens war es
bestimmt eine ganz außerordentliche Leistung,
gerade in dieser Klasse gegen eine solche
Konkurrenz von Uberrennwagen die beste
Zeit des Tages zu fahren.

Es sei jedoch nochmals ausdrücklich
erwähnt , daß sich die Veranstalter , Renn¬
leitung und Schirmherrschaft die er¬
denklichste Mühe gaben , allen Teilnehmern,
sowie dem Publikum eine Freude zu machen.
Der Motorsportclub Altensteig wird jeden¬
falls beim nächsten Rennen diese paar Kin¬
derkrankheiten abstellen , insbesondere die
der Preisverteilung , die nur dadurch entstan¬
den , daß man „zuviel“ tun wollte .“

reren vorgelegten Ringen wählte er zwei aus
und ließ sich diese aushändigen , ohne sie zu
bezahlen . Er versicherte , daß er noch am
gleichen Tage zurückkomme , um einen der
Ringe zurückzubringen und den anderen zu
bezahlen . Da der Fremde bisher nicht zu¬
rückgekommen ist , muß angenommen werden,
daß es sich um einen raffinierten Betrüger
handelt . Die beiden Ringe haben einen Wert
von ca . 270 DM.

Gewährung von „Hausratshilfen“
Das Innenministerium Tübingen hat den

in seinem Runderlaß vom 19 . 4 . 50 verfügten
Annahmestop für Hausratshilfeanträge auf¬
gehoben und die Frist zur Einreichung der¬
artiger Gesuche bis zum 31 . 10 . 1950 verlän¬
gert . Nach diesem Termin können keine An¬
träge auf Gewährung von Hausratshilfe mehr
gestellt werden . Diese Ausnahmefrist gilt
nicht für Spätheimkehrer , die erst nach dem
31 . 7 . 1950 zurückkehren , sowie für Heimat-
vertriebene . die nach dem 31 . 7 . 1950 im Wege
der Umsiedlung im Land Württemberg -Ho-
henzollern Aufnahme fanden bzw . finden
und die nachgewiesenermaßen von einem
anderen Soforthilfeamt noch keine Hausrats¬
hilfe erhalten haben.

Die im Erlaß des Innenministeriums vom
19 . 4 . 1950 festgesetzten Einkommensgrenzen
sind zu beachten . Es wird besonders darauf
hingewiesen , daß mit den Anträgen auch die
in diesem Erlaß verlangten Lohnbescheini¬
gungen mit einzusenden sind , da sich andern¬
falls die Behandlung der Anträge wesentlich
verzögert.

Kreisamt f ü r S o f o r t h i 1 f e
VEREINSKALENDER

VfL Nagold, Schachabteilung: Freitag ab
20 Uhr Schachabend ( „Rose“ ) .

VfL Nagold, Sparte Turnen : Freitag ab
20 Uhr Geräteturnen (Turnhalle ) .

VfL Altensteig , Sparte Handball : Freitag
Abend 20 Uhr Training in der Turnhalle.
Anschließend Spielersitzung . Aufstellung für
I . , II . und Jugendmannschaft . Anwesenheit
aller Spieler deshalb dringend erforderlich.

VERLAG DIETER LAUK NAGOLD -ALTENSTEIG
i . d . Schwab . Verlagsges . mbH.

Geschäftsstelle Nagold Marktstraße 43 Fernruf 25S
Geschäftsstelle Altensteig Poststraße 323 Fernruf 321
Monatlicher Bezugspreis DM 2.20 zuzüglich 30 Pfg.
Trägergebühr ; durch Post DM2 .50 zuzüglich 36 Pfg.

Zustellgeld ; Einzelverkaufspreis 15 Pfg.

Simmersfeld — Gompelscheuer
HOCHZEITS -EINLADUNG
Wir beehren uns Verwandle. Freunde und Bekannie zu unserer
morgen Samstag , den 9. September 1950 im Gasfhof zum
„Waldhorn “ m Enzklösterle stattfindenden Hochzeitsfeierfreund-
Iidist einzuladen

GUSTAV BRAUN ELLI MÜLLER
Kirchgang 13 Uhr in Enzklösterle.

Wannenbäder
geöffnet Freitags von 14 —21 Uhr

Samstag* von 9— 21 Uhr
Preis je Wannenbad 80 Pfennig

MilHer -HOfellCh Nagold Schießmauerafr . 7
(von der Vorstadt aus über die.jnselstr . in 3 Min . zu erreichen.)

Suchen Sie Darlehen?
Baugeld, Hypotheken- Auskunft
kostenlos. Rückkuvert beilegen.
Firma Sibo Königsberg Nr. 19a

bei Wetzlar

Schöne, gute

Nutzkuh
31 Wochen trächtig, verkauft
Wurster zur „Traube" Berneck

Verkaufe

D 200 ccm
in gutem Zustand , versichert und zu¬
gelassen , zu günstigen Bedingungen

Auskunft erteilt die Geschäftsstelle
des „Schwarzwald-Echo" Alfensfeig.

Starke

Milchschweine
sefjf dem Verkauf aus

Christian Bauer Fünfbronn

TosfUmtiitflttt
Itodotö

Freitag , Samstag und Hontag
jeweils 20 Uhr

Sonntag 14.00,16.30 und 20.00Uhr
Elfi» Mayerhofer und HansSöhnker

in dem neuen Film:

Geliebter Lflper
Nächsten Mittwoch und Donners*

tag 20 Uhr
Dönaumelodlen

Freitags und Samstags
Bade -Gelegenheit

bei Friseur Weinstein Altensteig

120 verschiedene tadellose
Aufnahmen vom

Seifenkistenrennen
liegen auf bei

FOTO-HOLLAENDER
Alfensteig

Sonntag ab 16 Uhr

TANZ
„Waldhorn" Grömbadt
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Zum Caritas - Tag 1950

Von Gangstern , Leviten und anderen
Von Bruno Zieger

von innen her wie einen kranken Baum , der
zusammenbrechen müßte , auch wenn man ihn
mit eisernen Klammern eine Zeitlang festigte.
Auch muß nicht nur das „Böse fortzeugend
Böses gebären “ , auch eine gute Tat löst eine
Kettenreaktion der guten Kräfte aus in einem
Organismus , der , wenn schon halbtot , so den¬
noch heilbar ist . „Hilfswerk “ und „Caritas“
aber sind nichts anderes als die zusammen¬
gefaßte und organisierte Kraft der Sams-
riterliebe , die sich zeigt in einem Stab von
Helfern mit Anstalten , Häusern , Heimen , der
„Herberge “ des Samariters , zu deren „Her¬
bergshalter er sprach : Sorge für ihn ; die
Mehrauslagen will ich bei meiner Rückkehr
bezahlen “ . —

Ja , es gibt auch noch eine Rettung für ein
halbtotes Europa (wobei man nicht nur an
seine beiden Hälften zu denken braucht ) . Des¬

halb ist der „andere “ der fortschrittlichste
Europäer . Wir wissen heute , daß uns nur die
brüderliche Liebeskraft hilft , die teilhat an
der Liebe , die Gott heißt und unter den
Menschen als „der ganz andere “ erschienen
ist , um den „ unter die Räuber gefallenen
Menschen “ zu retten . Wohl ist - Er der Welt
ein „Fremder “ geworden , vor dem sie viel¬
leicht sogar erschrickt . Aber Er wird sich mit¬
leidend über sie neigen und sie retten im
Zeichen des Kreuzes.

„Ja . mehr und mehr , trotz aller Technik und
Politik , trotz aller Kriege und Nachkriege,
wächst eine unsichtbare Welt .in unsere sicht¬
bare hinein , über unsere sichtbare hinweg,
wie ein hohes Aehrenfeld über niedriges
Kraut , eine Welt aus ' Leistung und Werk , der
Frommen und Tapferen und Guten , ein Werk,
das nicht von den Tageszeitungen verkündet
wird und sich in keinen Versammlungen ab¬
spielt . . . Seid voller Hoffnung , wie es sich
versteht ! Seid tapfer ! Fürchtet euch vor nie¬
manden ! Ein König , ein einziger König : Folgt
Christus , unserem König !“

(Alfred Döblin)

Woran scheiterte die deutsche Armee?
Liddell Hard befragte deutsche Generale

„Reiche ohne Gerechtigkeit — was sind sie
anderes als große Räuberbanden !“ (Augusti¬
nus ) . Die Anführer solcher Reiche aber , mö¬
gen sie im Frack einhergehen oder sich mit
goldnen Achselstücken zieren , bleiben Bandi¬
ten großen Stils (die Schrift nennt sie „Bu¬
ben “ ) , denen gegenüber ein sizilianischer
Räuberhauptmann uns immer noch fast sym¬
pathisch ist , um so mehr , wenn er den Armen
nichts zuleide tut . Ihrem Unwesen ', das die
Unsicherheit in der Welt zum Dauerzustand
erhebt , muß eine ordnende Macht Einhalt ge¬
bieten , um der Gerechtigkeit zum Sieg zu
verhelfen . Denn nur „Gerechtigkeit schafft
Frieden “ (Leitspruch Pius ’ XII .) . Wo aber
schon Millionen dem Terror und der Aus¬
plünderung zum Opfer gefallen sind , da hilft
Gerechtigkeit allein nicht mehr , da kann nur
die Liebe heilen.

„Ein Mann fiel unter die Räuber . . . . “ — wie
aktuell ist das Gleichnis Christi vom barm-
h ^ ’-zigen Samariter . „Sie plünderten ihn aus,
' setzten ihm zahlreiche Stiche , machten sich
c rnn und ließen ihn halbtot liegen .“ Die Un-
t ; ist verübt , der Ueberfallene wartet auf die
h Ifende Tat . Wartet ! Denn es gibt nicht nur
„Räuber “ und „andere “ . Es gibt noch viele,
de „vorübergehen “ . Sogar Fromme , von
denen man es „ anders “ erwarten sollte , die
bluthaft , gesinnungsmäßig die „Nächsten“
sind . Warum tun sie auf einmal fremd und
drücken sich vorbei ? Ist es Feigheit , die sich
selbst sichert?

Aber getrost , der halbtote Ueberfallene
wartet nicht umsonst . Der „andere “

, der ganz
andere kommt ; der Fremde aus dem Sama¬
riterland , er wird zum „Nächr i “

. Es rührt
uns an , daß dieser reisegewohnce Geschäfts¬
mann nicht nur einen Geldsack hat , sondern
auch ein Herz, „von Mitleid ergriffen “ ! Gut¬
gemeinte Worte helfen hier nicht . Deshalb
greift er zu . behandelt die Wunden mit Wein
und Oel , reinigend , lindernd , heilend . „Dann
hob er ihn auf sein Lasttier , brachte ihn in
eine Herberge und nahm sich seiner an “ . Das
ändert die Lage , bringt die Besserung , bedeu¬
tet die Rettung . Selbst das 20. Jahrhundert
spricht noch immer vom . .Samariterdienst “ .
Die Frage , die am Anfang aller „sozialen
Fragen “ steht , hatte geheißen : „Wer ist mein
Nächster ? “ Die Antwort vermeidet bewußt

• die Ther -ie und zeigt , wie man als Nächster
zu handeln hat : „Geh hin und tue des¬
gleichen !“

Nächstenliebe ist Soforthilfe , sie geht mit
Mut , Besonnenheit und .Zartgefühl zu Werk.
Sie fragt nicht lange nach der Zuständigkeit
der Instanzen . Und weil sie so ganz „ anders“
ist als die triebhaften Kräfte der Welt , als
Habsucht , Genußsucht und Machtgier , ver¬
mag sie , und sie allein , die Welt zu ändern.
Sie ist die Kraft , die aufrichtet , aufbaut . Die
Liebe ist das Dauernde . Sie stützt einen
Staat nicht bloß , wie es eine soziale Konstruk¬
tion tut , sondern sie belebt und nährt ihn

Der bekannte britische Militärexperte Lid¬
dell Hard , der auch in Deutschland einen
Namen hat , hat ein Buch über die deutsche
Armee im letzten Weltkrieg geschrieben , das
jetzt in deutscher Uebersetzung unter dem
Titel „Jetzt dürfen sie reden !“ im Parnaß
Verlag Scherz & Goverts , Stuttgart , dem¬
nächst herauskommt . Der folgende Abschnitt
ist dem Schlußkapitel des Buches entnommen.

Das ganze Jahr 1944 hindurch sah Manteuf-
fel mehr von Hitler als wohl jeder andere
Kommandeur , da Hitler ihn häufig in sein
Hauptquartier kommen ließ , um mit ihm diese
aus der Not geborenen Aufträge zu besprechen
und über Probleme der Panzerkriegführung
seinen Rat einzuholen . Diese enge Berührung
ermöglichte es Manteuffel , unter die Ober¬
fläche Hitlerschen Wesens zu dringen , das
andere Generale abschreckte oder willenlos
machte.

„Hitler hatte eine Menge Militärliteratur ge¬
lesen und hörte gerne militärischen Vorträgen
zu . Auf diese Weise hatte er , in Verbindung
mit seiner persönlichen Erfahrung als ein¬
facher Soldat im letzten Kriege , eine sehr gute
Kenntnis der niedrigen Stufen der Kriegfüh¬
rung gewonnen der Eigenarten der verschie¬
denen Waffen , der Wirkung von Gelände und
Wetter , Denkweise und Moral der Truppen.
Er hatte einen guten Riecher für Strategie und
Taktik , besonders für Ueberraschungsmanö-
ver , aber ihm fehlte eine ausreichende Grund¬
lage technischen Wissens , um es zweckmäßig
anzuwenden . Darüber hinaus neigte er dazu,
sich an Zahlen - und Mengenbegriffen zu be¬
rauschen . Wenn jemand mit ihm ein Problem
erörterte , pflegte er jeden Augenblick den
Fernsprecher abzunehmen , Verbindung mit
einem Abteilungschef zu verlangen , und dann
fragte er : „Wieviel von dem und dem haben
wir “

, darauf wandte er sich wieder dem Part¬

ner zu , der mit ihm disputierte , nannte die
Zahl und sagte : „Sehen Sie , da haben Sie es !“
— als ob er damit das Problem gelöst hätte.
Er nahm allzu bereitwillig Papierzahlen an,
ohne zu fragen , ob sie auch wirklich greifbar
sind . Es war immer dasselbe , um was für
Gegenstände es sich handelte — Kampf¬
wagen , Flugzeuge , Gewehre , Schaufeln.

Gewöhnlich pflegte er Speer oder Buhle
anzurufen , denen die Fabriken unterstanden.
Buhle hatte immer ein kleines Notizbuch
neben sich mit allen Zahlen , nach denen Hit¬
ler wahrscheinlich fragen würde , und hatte
die Antwort am Schnürchen . Aber selbst wenn
es wirkliche Produktionszahlen waren , so
stand doch ein großer Teil noch in den Fabri¬
ken und nicht bei der Truppe . Fast in glei¬
cher Weise äußerte Göring , er werde in kur¬
zer Frist aus der Luftwaffe zehn Erddivisionen
für die Ostfront herausholen — er hatte ver¬
gessen , daß die Offiziere nur für den Luft¬
krieg ausgebildet waren und eine lange neue
Schulung brauchten , ehe sie zum Einsatz zu
Lande geeignet waren .“

Ich bemerkte zu Manteuffel (so erklärt Hard
in seinem Buch ) , daß . je mehr ich von der
Kriegführung auf deutscher Seite erfuhr , um
so mehr in mir der Eindruck wuchs , daß
einerseits Hitler ein natürliches Gefühl für
originelle Strategie und Taktik besaß , wäh¬
rend der deutsche Generalstab andererseits
zwar großes Sachverständnis hatte , aber keine
Originalität . Nach der Art , in der sich viele
Generale ausgesprochen hatten , kam ich zu
der Auffassung , daß Hitlers mangelndes Ver¬
ständnis für technische Faktoren sie verletzte,
während er sich über ihre Orthodoxie und
ihren Mangel an Empfänglichkeit ärgerte . Auf
diese Weise , so schien es mir , entwickelte sich
ein Tauziehen , statt eines gut arbeitenden Zu¬
sammenspiels . Manteuffel erwiderte , daß er
mit dieser Kennzeichnung der Lage vollkom¬
men übereinstimme.

Ueberblickt man die Zeugnisse über die deut¬
sche Kriegführung und den Ablauf der Ope¬
rationen — welche Folgerungen ergaben sich
dann ? fragte der Verfasser.

Wir sehen ein völliges Versagen auf dem
Gebiet der Kriegspolitik — anders ausge¬
drückt : der „großen Strategie “ — Hand in
Hand mit bemerkenswerten , wenn auch un¬
gleichartigen Leistungen auf strategischem
und taktischem Gebiet . Die Erklärung ist alsc
zweifach . Die älteren führenden Berufssolda¬
ten , in der Schule des Generalstabs herange¬
bildet , bewiesen hohe Tüchtigkeit , aber es
fehlte ihnen der Genius , außer dem einer
unbegrenzten Leidensfähigkeit . Ihr außer¬
ordentlich hohes Können trug seine Begren¬
zung in sich selbst . Sie neigten dazu . Krieg
eher wie eine Schachpartie als wie ein Kunst-

„ Amerika erwache !“
Mit den Krabben fing es an . Sie kamen

auf einem amerikanischen und britischen
Schiff aus London und sollten in Boston aus¬
geladen werden . Die Dockarbeiter jedoch,
„national bis auf die Knochen “ stellten fest,
daß die Krabben ursprünglich sowjetrussi¬
scher Nationalität waren und verweigerten
die Entladung.

Der Hintergrund der ganzen Transaktion
war der , daß die Engländer zum Wiederauf¬
bau ihrer Wirtschaft und zur . Durchführung
ihres sozialen Wohnungsbauprogramms drin¬
gend Holz benötigten , das ihnen gegenwärtig
nur die Sowjetunion liefern kann . Um das
gewünschte Holz zu erhalten , mußten sie sich
in einem Handelsvertrag verpflichten , neben
der Lieferung von Maschinen auch gewisse
Mengen von Krabben abzunehmen . Da dies®
jedoch in England als überflüssige Luxuswa¬
ren gelten , beschloß man , sie an die USA zu
verkaufen , wo sie ein sehr begehrter Artikel
sind ,

'
infolge der Haltung der Dockarbeiter

werden sie nun die Rückreise über den Ozean
antreten müssen.

Dann , kamen die Pelze . Sie waren direkt
von amerikanischen Maklerfirmen in der
Sowjetunion bestellt und bezahlt worden.
Auch sie wurden nicht an Land gebracht . Als
einer der Pelzhändler seine nur kleine Sen¬
dung persönlich von Bord tragen wollte , wur¬
de ihm bedeutet , er solle sich gar nicht erst
auf dem Pier blicken lassen . Und das so dicht
hinter dem Rücken der Freiheitsstatue . Alle
seine Hinweise , nicht die Sowjetunion würde
geschädigt , sondern die USA , da ja die Ware
schon bezahlt sei , stießen nur auf taube Oh¬
ren blinder Nationalisten . Die Pelzhändler
werden nun also versuchen , ihre teuren Pelze
in Europa abzusetzen . Devisen -Schwierigkei-
ten sind kaum zu erwarten , da die amerika¬
nischen Steuerzahler einschließlich der Dock¬
arbeiter bekanntlich die notwendigen Dollars
zur Verfügung stellen . Die Geprellten sind
also auf jeden Fall die Amerikaner , die das
nur nicht sehen wollen . Obwohl die Dockar¬
beiter jetzt Flugblätter am Times -Square in
New York verteilen , die eine Ueberschrift
mit verdächtig -vertrautem ' Klang tragen:
„Amerika erwache !“ T .G.

werk zu behandeln , ungleich den Altmeistern
der Kriegführung . Sie waren scheel auf Ka¬
meraden gestimmt , die , Berufssoldaten wie
sie , neuen Ideen folgten , und sie blickten ge¬
ringschätzig auch auf solche Gedanken , wenn
sie von Amateuren kamen . Die meisten von
ihnen hatten begrenztes Verständnis für alle
Faktoren außerhalb ihres rein militärischen
Gebietes.

Zuweilen wurden die intuitiven Amateure
durch die Ereignisse gerechtfertigt , zuweilen
die mathematisch rechnenden Berufssoldaten
— die letzteren auf die Dauer naturgemäß
mehr . Aber die Eifersucht zwischen ihnen und
die Verschärfung unvermeidlicher Richtungs-
Gegensätze wurden für Deutschland verhäng¬
nisvoller als die wirklichen Verirrungen bei¬
der Parteien . Die Hauptverantwortung dafür
liegt bei der festgefügten Hierarchie , wie das
immer der Fall ist . Das Ergebnis mag un¬
vermeidlich gewesen sein , denn die Sphäre des
Krieges ist es nicht , die ihre Priester Weisheit
lehrt oder die Fähigkeit , entgegengesetzte An*
Behauungen auszugleichen . Angesichts der Po¬
litik Hitlers und seines Temperaments wäre
es unter allen Umständen schwer gewesen,
ihm Zurückhaltung aufzuerlegen ; aber die
Haltung der Berufssoldaten und die Tatsache,
daß seine Einsicht häufig zutreffender war als
ihre , machten ihn zügellos . Keine der beiden
Parteien war sich ihrer eigenen Grenzen be¬
wußt.

Die deutschen Generale dieses Krieges
waren das mehr als irgendwo sonst gelungene
Erzeugnis ihres Berufs . Sie hätten noch besser
sein können , wenn sie einen weiteren Hori¬
zont und ein reiferes Verständnis gehabt hät¬
ten . Aber wenn sie Philosophen geworden
wären , hätten sie auch aufgehört , Soldaten zu
sein.

Das belastbare Vermögen
BONN . Das Bundesfinanzministerium schätzt

das für den Lastenausgleich erfaßbare Ver¬
mögen auf insgesamt 68 Milliarden . Davon ent¬
fallen 34 Milliarden DM auf Betriebsvermögen,
17 Milliarden auf bebaute Grundstücke , 12 Mil¬
liarden auf die landwirtschaftlichen Vermö¬
genswerte und 5 Milliarden auf sonstige Ab¬
gaben . Es wird ’mit einem jährlichen Aufkom¬
men von 1,5 bis 1,7 Milliarden DM gerechnet.
Davon sollen 850 bis 900 Millionen auf das
Konto der einmaligen Vermögensabgabe , 350
Millionen auf die Vermögenssteuer und 250
Millionen auf die Hypothek - und Gewinnab¬
gabe entfallen . Das jährliche Aufkommen aus
den Obligationsgewinnabgaben und den Kre¬
ditgewinnabgaben wird auf je 20 Millionen DM
geschätzt.

Die Beratung des Lastenausgleichsgesetzent¬
wurfes des Bundesfinanzministeriums ist vom
Kabinett vorerst verschoben worden , da die
Vorschläge des Finanzministers und des Un-
keler Kreises — einer Gruppe von Bundes¬
tagsabgeordneten der Regierungsparteien —
gemeinsam besprochen werden sollen . Die Un-
keler Vorschläge sind aber noch nicht endgül¬
tig gesetzestechnisch formuliert.

Schumacher bei Heuß
BONN . Bundespräsident Prof . Heuß emp¬

fing am Mittwoch den Oppositionsführer Dr.
Kurt Schumacher zu einer mehrstündigen
Besprechung über die gegenwärtige politische
Lage . Die Unterredung hat auf beiderseitigen

Wunsch stattgefunden.

Internationales
Handharmonikatreffen in Singen

Das vom Bund der Harmonikafreunde im
Verein mit der Konzertdirektion Landgraf
durchgeführte 3 . Internationale Harmonika¬
treffen in Singen a . H . war schon rein äußer¬
lich (Festzug ) wiederum eine wirkungsvolle
Demonstration der besonders im Südwesten
Deutschlands so beliebten Volksmusik -Instru¬
mente . Entsprach zwar der Beginn der vor¬
abendlichen Wertungsspiele nicht ganz den
Erwartungen , so wurde der Besucher dafür
am Sonntag um so mehr entschädigt : Die Lei¬
stungen der Orchester waren durchweg über¬
durchschnittlich und dokumentierten , musi¬
kalisch wie technisch , zum ersten Treffen 1948
einen sehr deutlichen Abstand . Der Quer¬
schnitt durch die zum Vortrag gebrachte Li¬
teratur zeigte allerdings erneut die Abnei¬
gung gegen die sogenanten Originalkompo¬
sitionen im neuen Trossinger Stil . Eine Re¬
serviertheit , die bei uns im Süden als der
Heimat der Harmonika gegenwärtig noch
stärker ist als bei den neueren Werken zu¬
gänglicheren Orchestern an der Wasserkante
(Hamburg !) . Entweder brachten die Spitzen¬
orchester in Singen größere Originalwerke
der „Neuromantiker “ Haag , Mahr und Barth
zu Gehör oder sie verlegten sich auf ausge¬
zeichnete Bearbeitungen bekannter Konzert-
Ouvertüren des 19 . Jahrhunderts.

Knapper Sieger in diesem Wettbewerb von
vielen Orchestern wurde das Kohler -Akkor-
deon -Orchester Mainz (Leitung Schwarz ) mit
der „Fledermaus -Ouvertüre “ von Joh . Strauß
vor dem Kammer -Akkordeon -Orchester Kro-
ner Ulm (Leitung Wörner ) mit der vom
Preisrichterkollegium entschieden zu hoch
eingeschätzten „Großstadtmelodie “ von E.
Fischer und dem Handharmonika -Club „Ac-
cordeana “ Graz mit der Ouvertüre „Die die¬
bische Elster “ von Rossini . Beim ersten Preis¬
träger trug nicht unwesentlich die deutsche

Knopfakkordeonmeisterin Ria May als lang¬
jährige erste Spielerin dieses Orchesters zum
Erfolg bei . Aber auch die Spielgemeinschaften
von Schwenningen , Villingen , Stammheim,

• Tuttlingen , Ravensburg und das Helbling-
Orchester aus Zürich taten sich hervor.

Im Solisten - Wettbewerb (diat . und
chrom .) traf der begabte Nachwuchs zusam¬
men . Im Abschluß -Konzert spielte neben den
Orchester -Preisträgern Deutschlands vielum-
jubelte Solisten - Elite Schittenhelm,
Würthner. Dob ' ler , Rauch und Sche-
fo 1 d (alle Trossingen ) , Margot Eisenmann
(Karlsruhe ) , neben einigen ausländischen
Künstlern . Bei den letzteren überraschten
zwei „Wunderkinder “

, der 13jährige Belgier
S o u t a i n und der im gleichen Alter stehen¬
de italienische Meister 1948—50, Davide An¬
zag h . Letzterer wies eine Fingerfertigkeit
im Baßspiel auf , wie sie selbst in Deutsch¬
land kaum jemand besitzen dürfte . Der Prä¬
sident des Harmonikabundes , Reg .Rat Bleyer.
Villingen , konnte außerdem bei dieser Gele¬
genheit in Anwesenheit von Dr . Holle , Tü¬
bingen . als dem Vertreter des südwürttem-
bergischen Kultminsteriums eine Reihe alt¬
verdienter Förderer , Dirigenten und Kompo¬
nisten — überwiegend Schwaben — ehren.

Der Alte vom Wurmlinger Berg •
Ein Kleinod des schwäbischen Sagenschatzes
Es ist die Sage des Alten vom Berg , Schwa¬

bens volkstümlichstem Heiligtum , der Wurm¬
linger Kapelle . Man bezeichnete sie kürzlich
als eine der schönsten deutschen Caritassagen.
Jedenfalls sind wir glücklich , in Uhlands Lied
und dieser Sage etwas ausgesprochen zu sehen,
was von dieser einzigartigen Stätte deutscher
Heimat tief in unserer Seele lebt . Die Ein¬
fachheit und Schlichtheit , durch die Berg.
Friedhof und Kapelle einen jeden ansprechen,
der noch Liebe zur Heimat hat . sie ist auch das
Kennzeichen dieser Sage , mit der sie sich als
echt volkstümliche Dichtung , als echte Sage

erweist . — Letzten Sonntag ' sah ich zu Füßen
der Wurmlinger Kapelle ein einzigartiges Na¬
turschauspiel : Erde und Himmel umspannend,
stand über dem Kapellenberg ein doppelter
Regenbogen , immer sattsamer in den Farben,
die den ganzen Raum erfüllten und Berg und
Kapelle in einem wundersamen Lichte auf¬
glühen ließen . Ich erlebte im Anblick dessen
noch einmal die Sage des Alten vom Berg.

Der Dichter setzt sie zeitlich in die Jahre
nach dem 30jährigen Krieg . Schrecken , Tod
und Finsternis liegen über den deutschen Lan¬
den . Da steigt einer der da die Straße des
Elends Ziehenden den Berg hinan und beginnt
ein Leben der Liebe , der Gottes - und Näch¬
stenliebe . Heimat - , Fried - und Hoffnungslosig¬
keit weichen , und ein ■neues Leben hebt an,
eine neue Heimat ersteht drunten in den Tä¬
lern der Ammer und des Neckars.

Man sagt , in unseren Märchen und Sagen
liegt tiefe Wahrheit . Möge unsere Sage in die¬
sen erneut von Furcht und Bangen erfüllten
Tagen uns mehr sein als nur eine Sage ! Dann
auch wird dieses Bild , das ich letzten Sonn¬
tagabend schaute , mehr sein als nur ein
Symbol.

Hören wir nun die Sage selbst : Am Ende
des 30jährigen Krieges , als Gestrüpp und Ge¬
sträuch die Ruinen des Bergkirchleins über¬
wucherten , kam ein alter , ehrwürdiger Mann
auf den Remigiusberg , um hier oben den Rest
seines Lebens zu vollbringen . Aus den Trüm¬
mern baute er sich eine einfache Wohnung,
deren einziger Schmuck ein Kruzifix war . Die
Leute nannten ihn Vater Leonhard oder den
Alten vom Berg . Alle Leute liebten ihn . Denn
sein Rat , seine tröstenden Worte und seine
heilsamen Kräuter halfen vielen aus der Not.
Mancher weinenden Mutter rettete er ihr kran¬
kes Kind . Und keiner stieg ungetröstet wieder
zu Tal . Als das Alter seinen Silberschnee um
das Haupt des ehrwürdigen Vaters streute , sah
man ihn nur noch selten vom Berge herab¬
steigen . Doch treue , wohlverdiente Liebe
sorgte für ihn . Er brauchte nur sein Eselein.

begleitet von seinem treuen Hündlein , hinab
nach Wurmlingen zu schicken , und die Ein¬
wohner wetteiferten , dem verehrten Vater
Wasser und Liebesgaben zu senden . Jeder¬
mann freute sich , wenn die beiden Tiere , das
Hündlein vorangehend , das Eselein nach tra¬
bend , sich im Dorfe blicken ließen . Als sie
längere Zeit ausblieben , forschten einige Män¬
ner nach der Ursache . Da fanden sie den Alten
tot vor seinem Kruzifixe liegen , das er mit
der einen Hand umschlungen hatte , während
die andere sich am Boden stützte . Seine treuen
Tiere , die ihn nicht verlassen wollten , lagen
verschmachtet neben ihm . Wer Vater Leon¬
hard früher gewesen , wurde niemals er¬
gründet .

'
Kürten

Für den Bücherfreund
Arzt und Dichter

Else von Hollander - Lossow . „ Der
Magier von Weinsberg “ . Ein ' Justinus -Kerner-
Roman . Verlagshaus Reutlingen , Oertel & Spo¬
rer . 288 S . und 4 Kunstdrucktafeln.

Mit Justinus Kerner hat sich die erzählende
Literatur noch wenig befaßt . Es ist auch nicht
leicht , in das Wesen dieses Dichterarztes einzu¬
dringen , den Veranlagung und Beobachtung auf
den Weg des Parapsychischen und Okkulten
wiesen . In einer besonderen Art hat dies nun
Else von Hollander -Lossow versucht . Sie um¬
gibt Kerner mit seinem reichen Freundeskreis,
in dem vor allem Uhland hervortritt , mit der
Krankenschar , die er als Oberamtsarzt von
Weinsberg zu betreuen hatte , und mit jener be¬
rühmt gewordenen Gestalt , die als „Seherin von
Prevorst “ in die Literatur eingegangen ist . Aber
die zentrale Figur ist das Rickele, Kerners Frau,
geworden . Zentral nicht in dem Sinn, als ob alle
Fäden der Handlung auf sie zuliefen , aber so,
daß diese Gestalt aus dem oft geheimnisvollen
und durchsichtigen Geschehen die lebendigsten
und klarsten Lichter empfängt . Hier ist wirklich
die schwäbische Seele spürbar . Es ist als beson¬
deres Verdienst zu werten , mit Justinus Kerner
und seinem Rickele zwei der liebenswertesten
Gestalten unserer heimischen Vergangenheit ein¬
mal in den Blickpunkt gerückt zu haben.
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Aufruf zur Volkszählung,
Tübingen . Bundespräsident Heuß forderte am

Mittwoch über den Rundfunk auf , bei der Volks¬
zählung am 13 . September alle Fragen gewissen¬
haft zu beantworten , da anders ein zuverlässiger
Querschnitt durch die wichtigsten statistischen
Tatbestände nicht möglich sei . Der Bundespräsi¬
dent betonte ausdrücklich , daß mit der Zählung
keine polizeilichen , steuerlichen oder wohnungs¬
wirtschaftlichen Zwecke verfolgt werden . Die
Unterlagen dürften weder der Polizei , noch dem
Finanzamt , noch dem Wohnungsamt zu Gesicht
kommen . Die Zähler seien zur Verschwiegenheit
gegen jedermann verpflichtet . Es bestehe daher
kein Grund zu einer Fragebogenangst.

Hotel - und Reiseführer für Deutschland
Der bekannte Adreßbuchverlag K a u p e r t

(Freudenstadt - Stuttgart - Düsseldorf - Berlin ) hat
kürzlich einen Hotel - und Reiseführer für alle
vier Zonen Deutschlands herausgegeben , der auf
seinen 544 Seiten die Anschriften von etwa 70 000
dem Fremdenverkehr dienenden Betrieben aus
rund 3700 Gemeinden der vier Besatzungszonen
nennt . Das Adreßbuch gliedert diese Angaben so,
daß daraus ein ideales Nachschlagwerk nicht nur
für Hotels und andere Fremdenverkehrsbetriebe,
sondern auch für zahlreiche Behörden und ge¬
werbliche Organisationen geworden ist . Der Ver¬
lag hat sich kurz vor Drucklegung (Juli 1950) die
wichtigsten Zahlen und Daten von den Verkehrs¬
ämtern , Bürgermeisterämtern und Fremdenbe¬
trieben selbst beschafft , so daß dieses Adreßbuch
weit über seinen engeren Interessentenkreis hin¬
aus zum neuesten deutschen Ortslexikon gewor¬
den ist , das wir kennen . Jeder Ort ist mit seiner
gegenwärtigen Einwohnerzahl , mit Höhenlage,
Verkehrsverbindungen , klimatischem Charakter,
Sehenswürdigkeiten usw . registriert . Wertvolle
Verzeichnisse (Konsulate , Landesverkehrsver¬
bände , Fachzeitungen und -Zeitschriften , Luft¬
verkehrsverbindungen , Autobahn -Raststätten und
vieles andere , ergänzen den teilweise bebilderten,
handlichen Band zu einem praktischen Auskunfts¬
mittel und verläßlichen Ratgeber in allen Fragen
des Reiseverkehrs . „ Kauperts Deutschland Hotel-
und Reiseführer “ wurde vom Adreßbuchausschuß
der Deutschen Wirtschaft mit Datum vom 7 . Juni
1950 anerkannt.

Für den

Sammler

Eines der größten Tbc-Sanatorien Europas
Bei Oppenau im nördlichen Schwarzwald / Stiftung eines jüdischen Emigranten

Offenburg . Im südlichen Punkt des Renchtal-
bogens zwischen Oppenau und Bad
Griesbach auf dem 870 m hohen tannenbe¬
standenen Braunberg im badischen Schwarz¬
wald soll noch diesen Herbst der erste Spaten¬
stich zu einem fünfstöckigen Sanatorium erfol¬
gen , das in seiner Ausdehnung und mit 500 bis
600 Betten eines der größten Sanatorien Europas
werden wird . Es wird 260 m lang werden und
über Liegeterrassen , Arzt - , Schwestern - und An¬
gestelltenhäuser , große Gesellschaftsräume , ein
Großkino , Arkadenläden f und verschiedene an¬
dere Anlagen verfügen.

Der Bau wird durch die Stiftung eines 73jähri-
gen deutsch -amerikanischen Arztes , Prof . Dr.
Strauß, ermöglicht , der aus Calw stammt,
1933 wegen seiner jüdischen Abstammung aus
Deutschland emigrieren mußte und jetzt in Kali¬

fornien lebt , wo er selbst ein großes Sanatoriun
besitzt . Vorläufig steht ein Baukapital von 15
Millionen DM zur Verfügung , das auch im Falle
eines vorzeitigen Ablebens des Bauherrn testa¬
mentarisch sichergestellt ist . Mitte September
wird Prof . Dr . Strauß zu abschließenden Ver¬
handlungen nach Deutschland kommen.

Nach dem Willen des Stifters soll das Sana¬
torium in erster Linie zur Heilung von Haut-
und Knochentuberkulose dienen , jedoch auch
Lungentuberkulosekranken offenstehen . Es sol¬
len nicht nur wohlhabende Kranke , sondern auch
Sozialversicherte aufgenommen werden . Man
hofft , den Riesenbau etwa in einem Jahr im Roh¬
bau fertiggestellt zu haben . Der Bauplan wurde
von einem Heilbronner Architekten entworfen
und wird von einer Essener Firma ausgeführt
werden.

Sektionsbefund spricht für Pfeiffer
Die Leiche des erschossenen Raith weist keine Schlagstellen auf / Noch viele Unklarheiten

Stuttgart . Die Leiche des 22jährigen Thomas
Raith, der am Montag von dem Polizeimeister
Pfeiffer in Plattenhardt (Fildern ) , erschossen
worden war , ist seziert worden . Von besonderem
Interesse ist die Feststellung , daß der Erschos¬
sene keinerlei Schlagstellen an Hinterkopf , Nak-
ken oder Rücken aufweist . Einige Plattenhardter
Bürger bleiben nämlich bei ihren Zeugenaus¬
sagen , daß Raith von dem Polizeimeister auf of¬
fener Straße nach seiner Festnahme mit dem Ge¬
wehrkolben geschlagen worden sei.

•Wie nun bekannt geworden ist , hatten die bei¬
den . die im selben Haus wohnten , schon seit Ta¬
gen Auseinandersetzungen . Raith sollte , wie wir
in der letzten Ausgabe bereits berichteten , eine
zweitägige Haft für einen Holzdiebstahl antre-
ten , und der Polizeimeister war vom Amtsgericht
aufgefordert worden , Raith zum Antritt seiner
Haft vorzuführen . Am Samstag , 2 . September,
versprach Raith dem Beamten , er werde am
Montag ohne Aufforderung beim Amtsgericht er¬
scheinen . Am Sonntag kam dann Raith betrun¬
ken in die Unterkunft von Pfeiffer und machte
dem Polizisten wegen der Vorführung mit dem
Messer in der Hand (Zeugenaussagen ) Vorwürfe.
Sein Versprechen , sich am Montag freiwillig zu
stellen , hielt Raith nicht . Als Pfeiffer ihn daher

am Abend über die Straße gehen sah , nahm er
seinen Karabiner (nach Vorschrift ) , eilte ihm
nach und erklärte ihn für festgenommen . Nach
ungefähr 50 Schritten fiel dann der sofort töd¬
liche Schuß.

Der Polizeimeister bleibt weiterhin bei seiner
Aussage , daß Raith plötzlich in Angriffsstellung
gegangen sei und ihn mit einem Messer bedroht
habe . Er habe darauf den ihm körperlich weit
überlegenen Angreifer in den rechten Oberarm
schießen wollen , und offenbar durch eine plötz¬
liche Wendung Raiths sei dann der Schuß ins
Herz gegangen . Tatsächlich wurde neben der
Leiche ein , allerdings geschlossenes , Taschenmes¬
ser gefunden.

Der Polizeimeister , der nach der Tat von Plat¬
tenhardter Einwohnern bedroht worden war und
sich im nächsten Haus eingeriegelt hatte , befin¬
det sich zurzeit in der Polizeifachschule in Vai¬
hingen , ist jedoch nicht in Haft . Er wird nicht
mehr nach Plattenhardt zurückkehren , sondern
in die Gegend von Heilbronn versetzt . Sein Ver¬
halten wird von der Mordkommission untersucht,
die ihre Ermittlungen der Staatsanwaltschaft und
dem Innenministerium zuleiten wird . Die Staats¬
anwaltschaft hat dann zu entscheiden , ob sie ge¬
gen den Polizeimeister Anklage zu erheben hat.

Südwestdeutsche Chronik
In Westdeutschland sind am 28 . Juli aus

Anlaß der 200. Wiederkehr des Todestages von Jo¬
hann Sebastian Bach die beiden Sonderpostwertzei¬
chen 10+ 2 Pf . dunkelolivgrün und 20+ 3 Pf . dunkel¬
weinrot ausgegebn worden . Auflage je 2 Millionen.
Die Erlöse aus dem Markenverkauf werden an die
Kulturbehörde der Hansestadt Hamburg abgeführt.
Die Marken verlieren ihre Gültigkeit am 31. 1. 1951.

Die Bundespostverwaltung hat die An¬
träge auf Ausgabe einer Sondermarke für den Geo¬
graphen Mercator , einer Eulenspiegel -Sondermarke
und einer Sondermarke für die Passionsspiele in
Oberammergau abgelehnt . Damit sind einige An¬
griffe auf die Geldbeutel der Markensammler er¬
freulicherweise abgeschlagen worden.

Der Zumstein - Europa - Katalog 195 1,
34. Auflage , ist zurzeit in Vorbereitung und wird
im September erscheinen . In diesem Katalog , der
in Sammlerkreisen sehr geschätzt wird , werden alle
Neuheiten bis zur jüngsten Zeit verzeichnet sein.

In Italien sind die Briefmarkenentwürfe für
eine Sonderserie zum Heiligen Jahr von der Post¬
verwaltung nicht angenommen worden . Die italieni¬
sche Postverwaltung will nun auf die Herausgabe
der geplanten Serie verzichten.

In der Tschechoslowakei sind sämtliche
Briefmarkenhandlungen geschlossen worden . In der
jüngsten Zeit wurde nun am Wenzelsplatz in Prag
von der staatlichen Orbis AG . das erste staatliche
Briefmarkengeschäft eröffnet . Am 21. Juni wurden
in der Tschechoslowakei zwei Sondermarken zum
130, Geburtstag der Schriftstellerin Bozena Nemcova
zu 1 .50 Kcs . blau und 7 Kcs . rotbraun ausgegeben.

In Jugoslawien erscheint anläßlich der in Du-
brovnik stattfindenden Schach -Olympiade eine Ge¬
denkserie mit 5 Werten zu 2, 3, 5, und 20 Dinar . Die
Marken zeigen ein Schachspiel und im Hintergrund
eine Weltkugel.

Sonderzug nach Beuron
Tübingen . Am Sonntag , 10 . September , fährt

ein Sonderzug (Fahrpreisermäßigung 60 Prozent)
von Metzingen über Reutlingen , Tübingen,
Horb , Tuttlingen nach Beuron. In Rottweil
Anschlüsse aus Richtung Schwenningen und Ba¬
lingen.

Absatzveranstaltung für Zuchtschweine
Tübingen . Der Landesverband der Schweine¬

züchter , Tübingen , teilt mit : Die für den 5 . und
•6 . September vorgesehene Elite -Absatzveranstal¬
tung für Eber und tragende Jungsauen findet am
12. und 13 . September in Gemeinschaft mit der
September -Veranstaltung für Farren und Kal-
binnen in der Tierzuchthalle zu Riedlingen
statt . An Zuchtschweinen kommen zum Verkauf:
105 Eber und 70 tragende Jungsauen.

Oeffentliche Gewässer keine Abfallgruben
Tübingen . Das Innenministerium von Württem-

berg -Hohenzollern fordert die Bevölkerung auf,
die öffentlichen Gewässer nicht als Abfallgruben
zu benützen . Die Wasser - und Straßenbauabtei¬
lung erinnert , an das im Vorjahr mehrfach auf¬
getretene große Fischsterben und warnt beson¬
ders Industrie und Handwerk vor verbotener
Einleitung übelriechender , ekelhafter oder schäd¬
licher Abwässer sowie vor sonstiger Verunreini¬
gung der öffentlichen Gewässer und ihrer Ufer.

Gerade jetzt , zur Zeit der niedrigen Wasserfüh¬
rung der Flüsse , Wirke sich die Einleitung schäd¬
licher Abwasser besonders katastrophal aus.
Zahlreiche Verstöße hätten in den letzten Jah¬
ren zu größeren Störungen in der Wasserwirt¬
schaft und sogar zum Ausbruch übertragbarer
Krankheiten geführt.

Hundeausstellung in Schwenningen
Schwenningen . Der Landesverband für das

Hundewesen veranstaltet hier am 17. September
seine große internationale Herbstausstellung , bei
welcher wie in den vergangenen Jahren für die
Zuchtgruppen Staatspreise verliehen werden . Das
benachbarte Ausland zeigt auch für diese Aus¬
stellung wieder großes Interesse.

Forstausstellung in Riedlingen
Riedlingen . Die württembergische Forstverwal¬

tung veranstaltet während der 700-Jahrfeier der
Stadt Riedlingen (16. bis 25. September ) eine
Forstausstellung . U . a . werden Schutzmaßnahmen
gegen Waldschädlinge , forstliche Standortunter¬
suchungen und moderne Holzhauerwerkzeuge
vorgeführt . Außerdem werden verschiedene Holz¬
arten , die sich zum Aufbau von Mischwäldern
eignen , sowie Maßnahmen zum Schutz von Kul¬
turen gegen Wild gezeigt.

Nur zu einem Viertel gedeckt
Biberach . Der Schaden , den das Hagelunwetter

am 24 . August im Stadtgebiet von Biberach ver¬
ursacht hat , beläuft sich auf 200 000 DM . Allein
in den Gärtnereien sind Verluste in Höhe von
134 000 DM entstanden , die nur zu einem Viertel
durch Versicherungen gedeckt sind.„Heimführung aus allen Gewahrsamsländern“

Erneute Forderung des Heimkehrerverbandes / Bekenntnis zum Südweststaat

Tübingen . Im Frühsommer des vergangenen
Jahres kehrte ein Kriegsgefangener aus Rußland
zurück und bemühte sich seit dieser Zeit um eine
Wiedereinstellung als Polizeibeamter . Wochen
und Monate vergingen , ohne daß eine Entschei¬
dung gefällt wurde . Seelisch völlig zerrüttet , ist
der Heimkehrer nunmehr den Nöten und Sorgen
seines Leben erlegen und gestorben . Dieser und
andere Fälle führten auf der letzten Kreisvor¬
sitzendentagung des Landesverbandes Württem-
berg -Hohenzollern der Heimkehrer , Kriegsgefan¬
genen - und Vermißtenangehörigen zu der Fest¬
stellung , daß auch durch die Schwerfälligkeit des
Amtsschimmels Verbrechen gegen die Menschlich¬
keit begangen werden können.

Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete eine
Resolution, in der es heißt : „Wir fordern
die Bundesregierung auf , energischer als bisher
für die Heimführung aller Kriegsgefangenen aus
allen Gewahrsamsländern , nicht nur aus den
östlichen , besorgt zu sein . Wir fordern ferner die
Anerkennung der Leistungen der Kriegsgefange¬
nen und deren Entschädigung Kein Deutscher
hat solche Lasten getragen wie der Kriegsgefan¬
gene . Hier gilt es , nunmehr endlich einen gerech¬
ten Ausgleich zu schaffen . Der Lastenausgleich
erscheint uns als die letzte Möglichkeit . Sollte
hierbei wiederum unsere Forderung , den aus
östlichen Gewahrsamsländern Entlassenen pro

Zuchthaus für die Autospringer
Mannheim . Am Dienstag verkündete das Schwur¬

gericht die Strafen für die Autospringer . Bräu-
n i g erhielt 4 , Hörner und Knabenschuh
3 Jahre Zuchthaus und der Hehler Stucke Mo¬
nate Gefängnis . Da die Strafen mit denen zusam¬
mengelegt wurden , die die vier Verbrecher für
den Mannheimer Postraub bekommen hatten , er¬
gaben sich als Gesamtstrafen : Bräunig 7 , Knaben-
schuh und Hörner 6‘+ , Stuck 7 Jahre und 3 Mo¬
nate Zuchthaus . Die übrigen drei Angeklagten
erhielten ebenfalls hohe Zuchthaus - bzw . Gefäng¬
nisstrafen.

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Donnerstag , den 7 . September

Auftrieb: 99 Rinder , 29 Kälber , 163
Schweine (davon 139 aus Frankreich ) , 4 Schafe.
Preise : Ochsen , jung aa 90 bis 95 , a 80 bis 88;
Bullen , jung a 85 bis 91 ; Färsen aa 98 bis 103,
a 86 bis 97 ; Kühe a 70 bis '

80 , b 58 bis 66 , c 49
bis 56 ; Schweine a bis c 145 bis 148 . Markt¬
verlauf: In allen Gattungen lebhaft , ge¬
räumt.

Tag der Gefangenschaft 1 DM zu gewähren , nicht
erfüllt werden , sehen wir in allen Zusicherungen
nur leere Versprechungen .“

Bei den bevorstehenden Wahlen stellt sich der
Heimkehrerverband eindeutig auf den Boden
eines Südweststaates . Er betont , daß kein Heim¬
kehrer , vor allem kein Rußlandheimkehrer , mehr
für eine Kleinstaaterei wie im 18 . Jahrhundert
Verständnis aufbringen könne . Es gehe um welt¬
politische Entscheidungen , die nur durch ein Pan-
europa , nicht aber durch eine egoistische Kirch¬
turmspolitik befriedigend gelöst werden könnten.

Zwei Arbeiter in Böblingen wurden am
Abend auf dem Heimweg von vier angetrunke¬
nen amerikanischen Soldaten überfallen . Einer
der Ueberfallenen wurde schwer geschlagen und
verletzt . Die Militärpolizei konnte zwei der Sol¬
daten festnehmen . Die beiden andern entkamen
mit einem Kraftwagen.

*

In Bönnigheim bei Ludwigsburg sperrte
ein Wjähriger Motorradfahrer einen fünfjährigen
Jungen in den Schweinestall , weil dieser an sei¬
nem Motorrad herumgespielt hatte . Das Kind
wurde erst am andern Morgen gefunden.

* V
Als der Schorndorfer Bürgermeister

Hager nach der Eröffnungsfeier zu den Jubi¬
läumsfeierlichkeiten seine Ehrengäste zur Fest¬
spieltribüne auf den Marktplatz führen wollte,
verwehrte ihm ein Polizist den Zutritt , da er als
einziger keine Einlaßkarte hatte . Es bedurfte erst
der Legitimation durch den Landrat . Die Stadt¬
polizei war durch auswärtige Landespolizisten
verstärkt worden , und der betreffende Beamte
kannte den Schorndorfer Bürgermeister nicht.

*
Drei Finger der linken Hand wurden in Reut¬

lingen einem Jungen abgerissen , als er eine
Sprengkapsel mit dem Hammer öffnen wollte.
Wie sich später herausstellte , bewahrte er da¬
heim unterm Dach noch 30 weitere Sprengkapseln
auf , die er im Walde gefunden hatte.

*

Aus der Haube eines Pkw schlugen in der Nähe
Hechingens plötzlich Flammen heraus . Als
die Versuche der Autoinsassen , das Feuer zu lö-

Landestagung der Jäger
Ravensburg . Die Landesjägervereinigung von

Württemberg -Hohenzollern hält am 14. Oktober
in Ravensburg eine Landestagung ab.

Massensterben unter den Bienen
Heidenheim . Auf der Heidenheimer Alb hat

ein Massensterben unter den Bienenvölkern ein¬
gesetzt . Nach Mitteilung der Imker sollen bereits
10 Prozent aller Bienenvölker auf der Alb ver¬
hungert sein . Weitere 30 Prozent sind angeblich
so entkräftet , daß ihre Rettung kaum noch mög-

schen , keinen Erfolg hatten , löschte der Fahrer
eines mit Selterwasser beladenen Lastwagens,
der zufällig vorüberkam , mit einigen Flaschen
Selterwasser den brennenden Wagen.

«
ln der Nähe von Schweinhausen, Kreis

Biberach , stürzte ein schwerbeladener Bierwagen
die Straßenböschung hinunter und begrub den
Beifahrer unter sich , der zu Tode gequetscht
wurde , während der Fahrer mit leichteren Ver¬
letzungen davonkam.

*

In Pforzheim erstickte ein 66jähriger Ar¬
beiter an den giftigen Dämpfen , die sich beim
Anstrich eines Bottichs mit Bitumen - und Lack¬
farben entwickelten.

*

■In Mannheim stand am Dienstagmorgen in
der Nähe vom Hauptbahnhof ein Mann in Unter¬
hose auf einem Ruinengrundstück und bat die
vorübergehenden Arbeiter , ihm Kleidung zu ver¬
schaffen . Der Mann hatte in der Ruine geschla¬
fen und seine Hose an einem Eisenträger aufge¬
hängt . Als er auf wachte , war sie . weg . Die Poli¬
zei nahm ihn in einem Wagen mit auf die
nächste Wache , von wo er mit einer alten Poli¬
zeihose den Heimweg antreten konnte.

*

In Mannheim ist ein Einbrecher über eine
Veranda in ein Zimmer eingestiegen und hat dort
Kleider im Wert von 2000 DM entwendet ; er
schloß sich im Zimmer ein und packte dort in
aller Ruhe zwei Koffer. Er konnte noch nicht ge¬
faßt werden.

Bad? ba# muvbe beiidtjtet

Feierstunde der Caritas
Rottenburg . Zu der vom 8 . bis 10. September

in der Diözese Rottenburg stattfindenden Caritas-
ammlung hat Bischof Dr . Carl Leiprecht alle

WER
SEINES LEBENS
FROH WERDEN

WILL . ..TUE
PIIRVJ J/IO-IJ

CARITASSAMMEITAG1950
' S.WStPTtMBIR

Angehörigen der Diözese aufgerufen , freudigen
Herzens zur Linderung der großen Not beizutra¬
gen . Zusammen mit den Chören der beiden Tü¬
binger Pfarrgemeinden wird die Diözesanspiel-
schar am Sonntagabend auf der Wurmlinger Ka¬
pelle eine Feierstunde des Caritasverbandes ver¬
anstalten.

lieh erscheint . Die restlichen Bienenvölker könn¬
ten nur über den Winter gebracht werden , wenn
sofort mit der Winterfütterung begonnen werde.
Zu dieser fehle jedoch der Zucker . Wenn nicht
sofort von seiten der Regierung Hilfe komme , so
werde die Imkerei auf der Alb restlos erliegen.

Ein merkwürdiges Heim
Sinsheim (Nordbaden ) . Der seit April 1949 in

Waibstadt praktizierende Arzt Dr . Ernst
G ö r i n g wurde wegen fahrlässiger Tötung fest¬
genommen . Dr . Göring hatte ein Heim für schwer
erziehbare Kinder und Bettler eröffnet . Im Ja¬
nuar 1950 nahm er einen 15 jährigen Jungen auf
und beschäftigte ihn von früh bis spät im Haus¬
halt , Hof und Garten . Bald nach der Aufnahme
des Jungen im Heim sollen bei ihm Abmagerung
und Kräfteverfall festgestellt worden sein . Im
Februar habe er ihn strafweise mehrere Stunden
barfuß im Hofe Holz sägen lassen . Dabei habe
sich der Junge die Füße erfroren . Am 1. Septem¬
ber starb er , offenbar .an Entkräftung.

Warnung vor falschen Fünfmarkscheinen
Frankfurt a . M . In der Nähe von Goslar sind

jetzt Falschmünzer und Verbreiter von falschen
Fünfmarkscheinen der neuen Ausgabe festge¬
nommen worden . Die Bank Deutscher Länder
weist aus diesem Anlaß darauf hin , daß die
neuen echten Banknoten zu fünf Mark zwei leicht
erkennbare Merkmale aufweisen , die bei den
Fälschungen nicht vorhanden oder nur vorge¬
täuscht sind.

Als erstes ist das Kopfwasserzeichen
im freien weißen Raum auf der linken Seite der
Banknote zu beachten . Versuche , dieses Kopfwas¬
serzeichen auf Fälschungen durch Aufdruck oder
Einpressung nachzuahmen , fallen sofort durch
die unklare Wiedergabe auf . Das zweite Merk¬
mal ist der in das Papier eingebettete , von oben
nach unten laufende metallähnliche Si¬
cherungsstreifen, der gut zu erkennen
und beim betasten auch fühlbar ist . Er kann not¬
falls zu genauer Prüfung des Geldscheins durch
einen spitzen Gegenstand freigelegt werden.

Wie wird das Wetter ? e

Aussichten bis Samstagabend : Allmähliche Be¬
ruhigung des unbeständigen , zeitweise stürmi¬
schen Westwetters . Stark wechselnde Bewölkung
mit Zwischenaufheiterungen , nur einzelne Re¬
genschauer . Kühler , Tagestemperaturen um 15
Grad.

Qm Muh 4ea Spott
Tennismeisterschaften in Reutlingen

Heute beginnen in Reutlingen die Tennislanles-
meisterschaften Südwürttemberg . 70 Teilnehmer der
Gruppe Nord und Süd werden um den Titel t mes
südwürttembergischen Meisters im Herren -Einzel,
Damen -Einzel , Herren -Doppel und Gemischtsn-
Doppel ringen . Während die letztjährige Titelver¬
teidigerin , Frau Fleischer , Biberach , auch dieses
Jahr die Partie für sich entscheiden dürfte , wird
der letztjährige Meister , Herr Gerold , Tübingen , so¬
wohl in seinem Clubkollegen Böwing als auch m
den Herren Neugebauer , Wangen , und Dr . Bauer,
Biberach , scharfe Konkurrenten erblicken , die in¬
zwischen hinsichtlich ihrer Spielstarke und Erfah¬
rung um einiges gewachsen sind.

Neues in Kürze
Bei den letzten Motorradrennen kamen Puchfahr¬

zeuge zu schönen Erfolgen . Im Hamburger Stadt¬
parkrennen belegte Hofmann , Frankfurt , auf Puch
125 in der Lizenzklasse bis 125 ccm Saugm . den er¬
sten Platz . Beim Sachsenringrennen holte sich der
Fahrer Dietrich , Frankfurt , auf Puch 125 ebenfalls
einen guten Platz . Beim Riedriiigrennen in Lorsch

Berichtigung
Die Telefonnummer der Landessportschule

Württemberg -Hohenzollern in Tailfingen ist nicht,
wie durch ein Versehen in 1der Mittwochausgabe be¬
richtet , 5116 , sondern 5 10 8.

(Hessen ) siegten die Fahrer Heinrich , Wiesbaden,
(Lizenzklasse bis 125 ccm K .) , Hofmann , Frankfurt
(Lizenzklasse 125 ccm Saugm .) und Reichert , Ingel¬
heim (Ausweisklasse ) alle auf Puch 125.

Der deutsche Schwergewichtsmeister im Boxen
Hein ten Hoff hat das Angebot gegen eine Börse
von 40 000 DM Gene „Tiger “ .Tones , zu boxen abge¬
lehnt mit der Begründung , Jones müsse erst nach-
weisen , daß seine ko .-Niederlage gegen den in der
Weltrangliste nicht verzeichneten Adremonte kein
Zufall war . Dagegen bereitet er sich auf die Titel¬
verteidigung gegen Heinz Neuhaus vor.

Im Hauptkampf der Hamburger Berufsboxveran¬
staltung am Mittwoch besiegte Willi Hoepner (Ham¬
burg ) den USA -Neger Lloyd Marshall vor 7000 Zu¬
schauern über acht Runden im Halbschwergcwcht
überraschend nach Punkten . Hoepner führte den
Kampf ständig überlegen , während Marshall kei¬
nen guten Eindruck hinterließ . Unentschieden trenn¬
ten sich Stonewall Jackson (USA ) und Herbert
Nürnberg (Hamburg ) in einem Achtrunden - Welter-
gewichtstreffen.

Der TTC Lindenberg/Allgäu hat sich durch seinen
22 :10-Punkte -Sieg im Qualifikationskampf gegen
TTA Schramberg , der am Wochenende in sigmarin¬
gen stattfand , den Aufstieg in die Tischtennis -Lan¬
desliga von Württemberg -Hohenzollern gesichert.
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Wirtschaft

Jetzt Revision der Produktionsverbote
Beeinträchtigung des westlichen Wirtschaftspotentials nicht mehr vertretbar / Müssen wir

allen Gummi zu überhöhten Weltmarktpreisen einführen?
DÜSSELDORF . Vertreter der chemischen Indu¬

strie der Ruhr stellten die Forderung , die noch
bestehenden Produktionsverbote und -beschrän-
kungen , hauptsächlich für die Fischer - Tropsch-
Synthese , die Erzeugung von Buna und Chlor
und die Hydrierung müßten im Zeichen der jetzt
herrschenden echten Konjunktur auf der Außen¬
ministerkonferenz im Zusammenhang mit einer
möglichen Revision des Besatzungsstatuts aufge¬
hoben werden . Der Mangel an chemischen Pro¬
dukten aller Art auf dem Weltmarkt würde eine
Aufhebung oder weitgehende Lockerung des Fi¬
scher -Tropsch - und Buna -Verbotes , eine Auswei¬
tung der derzeitig beschränkten Chlorkapazität
von jährlich rund 200 000 t auf mindestens 240 000 t
und eine Genehmigung zum Einsatz von Stein¬
kohlenteerölen zur Hydrierung rechtfertigen.

Die Vertreter der Ruhrindustrie sind der
Ueberzeugung , daß die Fischer -Tropsch -Produk-
tion auch jetzt noch ohne Subventionen aufge¬
nommen werden könne . Beim Einsatz der gegen¬
wärtig schwer absetzbaren Teeröle des Ruhrberg¬
baus m die Hydrierung könnte nach sorgfäl¬
tigen Berechnungen ein weiteres Hydrierwerk
mit einer Durchschnittskapazität von jährlich etwa
2G0—250 000 t wieder in den Produktionsprozeß
der Ruhrindustrie eingeschaltet werden . Die da¬
durch erzielte Devisenersparnis für Importe von
Benzin und Dieselöl würde sich auf jährlich etwa
5 Mill . Dollar belaufen.

Auch eine Erhöhung der Chlorkapazität wird
als besonders dringlich angesehen , da bereits
Engpässe , hauptsächlich in der Zellstoffindustrie,
aufgetreten sind.

Ganz besondere Bedeutung käme dabei der
Aufhebung des Produktionsverbotes für Butadien
(Buna ) zu . Wie bereits früher gemeldet , sind die
Preise für Naturkautschuk außerordentlich ange¬
stiegen und bewegen sich trotz eines inzwischen
eingetretenen geringfügigen Preisrückganges an
den Weltmärkten immer noch auf geradezu
schwindelnder Höhe . Die USA haben aus dieser
Weltmarktsituation bereits ihre Konsequenzen
gezogen und ihre Produktionsstätten für künst¬
lichen Gummi allenthalben erweitert . Eine folge¬

richtige Maßnahme — aber aus welchen Gründen
erlaubt man nicht auch der Bundesrepublik , sie
anzuwenden , und weshalb will man sie mit aller
Gewalt zwingen , ihren Gummibedarf , der im
Zeichen der fortschreitenden Motorisierung von
Monat zu Monat steigt , zu untragbar überhöhten
Preisen auf dem Weltmarkt zu decken ? Es wäre
ganz unverständlich , wenn die Londoner Außen¬
ministerkonferenz im Zusammenhang mit einer
möglichen Revision des Besatzungsstatuts nicht
auch zu der dringend notwendigen Revision der
Produktionsverbote in der Chemie kommen
würde , denn die Aufrechterhaltung dieser Be¬
schränkungen bedeutet doch , ganz abgesehen von
den wirtschaftlichen Belangen der Bundesrepu¬
blik , eine empfindliche Beeinträchtigung des west¬
lichen Wirtschaftspotentials.

Oelimporle gegen DM>Bezahlung ?
Ein Angebot der Caltex an Deutschland
w Nach amerikanischen Berichten haben zwi¬

schen der Caltex (Interessengemeinschaft der
Standard Oil of California Le Texas Co .) und
der deutschen Bundesregierung Erörterungen
darüber stattgefunden , Caltex - Oel gegen teil¬
weise Bezahlung in DM zu liefern . Es wird vor¬
geschlagen , daß 75 Prozeent aller künftigen Cal-
tex -Lieferungen in Dollar und der verbleibende
Rest von 25 Prozent in deutscher Mark zu zah¬
len wären . Der Erlös in DM würde von der
Caltex für den Kauf von industriellen Gütern
in Deutschland verwandt werden , insbesondere
für Stahlrohr . Weitere Bemühungen der Caltex,
mit Ländern , die an einem tatsächlichen oder
voraussichtlichen Dollarmangel leiden , zu ähn¬
lichen Abschlüssen zu gelangen , sind im Gange,
so mit der französischen Regierung , so daß also
die entsprechende Regelung mit dem Sterling-
Gebiet (ausgenommen Südafrika und Island)
Schule macht.

Der Wert solcher Abmachungen für beide
Teile hängt davon ab , in welcher Weise die
Währung des Importlandes ausgegeben wird , und
von der nützlichen Gelegenheit für die öllie¬
fernde Wirtschaft , dafür Güter zu günstigen
Preisen kaufen zu können.

Wichtinen In Kürze

1>:•:*

Mobiloel
Mobiloel

Motiloel
Mobiloel

war das erste Marken*
Autoöl der Welt,
ist hergestellt nach den
modernsten Verfahren
der Welt.
ist das bekannteste
Autoöl der Welt.
ist das meist gekaufte
Autoöl der Welt.
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Es verkörpert Erfahrung , Fortschritt,
Leistung.
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Mit allen Mitteln gegen Lederpreiserhöhung
BONN . Auf eine Eingabe der Arbeitsgemein¬

schaft der deutschen Lederwaren - und Koffer¬
industrie über die Preissituation auf dem Leder¬
markt hat das Bundeswirtschaftsministerium mit¬
geteilt , daß von seiner Seite mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln gegen die Preiserhöhungen ein¬
geschritten werde.

In der Eingabe der Arbeitsgemeinschaft war
darauf hingewiesen worden , daß durch die Preis¬
steigerungen für rohe Häute und Felle auf den
Auktionen in Hannover und Mainz ganz unhalt¬
bare Preisverhältnisse eingetreten seien , wäh¬
rend die Weltmarktpreise durch die Auswirkun¬
gen des Korea -Konflikts lediglich um etwa 20
Prozent gestiegen seien.

Erdölförderung steigt weiter
HANNOVER. Im August wurden in der Bun¬

desrepublik 98 661 t Erdöl gefördert gegenüber
96 136 t im Vormonat und . 76 735 t im August des
Vorjahres . Dabei blieb die Förderung im Ems¬
land mit 45 645 t fast unverändert , stieg aber im
übrigen Niedersachsen auf 43108 t (Vormonat
41 151 t) .

Hohe Einfuhrzölle belasten Automobilexport
SCHORNDORF. Der Vorsitzende des Vorstan¬

des der Deutschen Automobilindustrie , Thoen-
ni s s e n , wies gelegentlich der Einweihung des
Gottlieb -Daimler - Denkmals in Schorndorf auf die
schwere Belastung hin , die die gegenwärtigen ho¬

hen Einfuhrzölle der Nachbarstaaten für den deut¬
schen Automobilexport bedeuten . So betragen die
Einfuhrzölle nach Frankreich beispielsweise 50
Prozent des Automobilpreises , während umge¬kehrt die Einfuhr der französischen Kraftwagen
nach Deutschland nur mit 15 Prozent belastet ist.
Auf den kommenden internationalen Zollverhand¬
lungen in Torquay soll eine gleichmäßigere Ver¬
teilung der Zollsätze erreicht werden.

Zahlungsmittelumlauf 8,16 Mrd . DM
FRANKFURT. Der Zahlungsmittelumlauf ist

Ende August 1950 unter Einrechnung der im Um¬
lauf befindlichen 140 Mill. DM Scheidemünzen um
820 Mill. auf 8166 Mill. DM gestiegen , lag aber da¬
mit um 72 Mill. unter dem Umlauf vom 31 . Juli
1950.

Seltsame Wege des österreichischen Getreides
WIEN . Aus gutunterrichteten Wiener Kreisen

verlautet , daß russische Agenten gegenwärtig in
großem Umfang österreichisches Getreide aufkau¬
fen , das sie später gegen Dollar an Oesterreich
zurückverkaufen wollen . Dabei machen sie sich
die Tatsache zunutze , daß die österreichischen
Bauern sich weigern , ihr Getreide zum festge¬
setzten Preis von 0,86 Schilling für das kg an die
Regierung zu verkaufen ; die Russen bieten 1,50
bis 1,70 Schilling und gehen — wie es heißt —
dabei keinerlei Risiko ein, da der Weltpreis bei
2,40 Schilling liege.

Landwirt schalt

Günstige Aussichten für die Fettversorgung
BONN. Nach Ansicht des Bundesernährungs¬

ministeriums bestehen für die Fettversorgung im
jetzt anlaufenden Wirtschaftsjahr gute Aussich¬
ten. Die Eigenerzeugung in Butter und Schlacht¬
fetten werde weiterhin sehr erheblich zunehmen,
Einfuhren seien durch kontraktliche Bindungen
in ausreichenden Mengen bereits gesichert.

Außerdem gehe die Bundesrepublik in das neue
Wirtschaftsjahr wie im Vorjahr mit einem an¬
sehnlichen Anfangsbestand an Fetten hinein : die
vorhandenen 120 000 t entsprächen etwa einem
Zweimonatsbedarf . Der Verbrauch an Fett im ab¬
gelaufenen Wirtschaftsjahr wird — wie bereits
früher gemeldet — mit 16,2 kg Reinfett pro Kopf
angegeben.

Tettnanger Hopfenmarkt
TETTNANG . Bis zum 3 . September einschließ¬

lich sind auf dem Tettnanger Hopfenmarkt rund
6350 Ztr . Hopfen über die Waage gegangen , das
sind annähernd zwei Drittel -der geschätzten Ern¬
temenge dieses Anbaugebietes . Mit den noch bei
den Pflanzern lagernden und bereits verkauften

Wirtschattsministerium
warnt vor übei höhten Bierpreisen
TÜBINGEN. Das Wirtschaftsministerium von

Württemberg - Hohenzollern warnt die Gastwirte
des Landes vor überhöhten Bierpreisen und for¬
dert sie auf , die in den amtlichen Bekanntmachun¬
gen des Wirtschaftsministeriums , Ausgabe vom
31 . August, und in der Presse verkündete , in
Württemberg - Hohenzollern allein gültige Anord¬
nung über die Preise für Bier genauestens zu
beachten. Das Ministerium ist der Ansicht, daß
die festgesetzten Bierpreise den Gastwirten einen
angemessenen Schanknutzen zubilligen , der er¬
heblich über dem in dem benachbarten Bayern
festgesetzten Schanknutzen liege.

ln diesem Zusammenhang wird noch mitgeteilt,
daß der Vorsitzende des Landesverbandes des
Hotel- und Gaststättengewerbes den Gastwirten
des Landes empfohlen habe , ab 1. September 1950
die in Württemberg - Baden gültigen Bierpreise zu
verlangen . Er habe dies getan , obwohl er die in
einzelnen Punkten nach unten abweichende Würt¬
temberg -hohenzollerische Preisregelung für Bier
vom 25 . 8 . 1950 kannte , und obwohl er ausdrück¬
lich vor einem solchen Verhalten gewarnt wor¬
den sei. Das Wirtschaftsministerium erblicke
hierin eine Aufforderung zum Ungehorsam gegen
die Gesetze im Sinne des § 110 des StGB, die eine
strafrechtliche Ahndung nach sich ziehen werde.

Mengen dürften etwa 75 Prozent der Ernte 1950
abgesetzt sein . Die Preise haben auf 900 DM je
Ztr . für beste Qualität Frühhopfen n a c h ge¬
geben; vom Handel werden noch täglich Käufe
abgeschlossen . Der Exporthandel konnte bisher,
wie in den anderen deutschen Anbaugebieten,
noch nicht in die Einkäufe eingreifen.

Landesproduktenbörse Stuttgart
Die Erzeugerpreise im September für Brotge¬

treide lauten gemäß AO Pr . 38/50 wie folgt : W XIV
31 .70 DM ; W XVI 31.90 DM ; W XVII , 32 .— DM;
W XVIII 32.10 DM ; W . XIX 32.30 DM ; R XVIII 28.10
DM ; R XIX 28 .30 DM.

In Weizen rechnet man nunmehr mit größeren
Zufuhren . Auffallend sind die geringen Anlieferun¬
gen in Roggen.

Für Braugerste in guter Beschaffenheit wer¬
den Erzeugerpreise von 32 DM bis 33 DM je 100 kg
ab Verladestation bezahlt . Darüber hinaus werden
für feinste Partien Aufgelder bewilligt . Das Ge¬
schäft hat noch keinen größeren Umfang angenom¬
men , da die Brauindustrie mit Käufen für prompte
Lieferung zurückhält.

Die inländische Haferernte enttäuscht in be¬
zug auf Qualität und Menge . Kleinere Posten wer¬
den umgesetzt auf Basis eines Erzeugerpreises von
24 DM je 100 kg . Für einwandfreie Partien , die sich
für Industriezwecke eignen , werden höhere Preise
bewilligt.

Das Weizen - und Roggenmehlgeschäft bewegt
sich in engen Grenzen . Die Preise sind unverän¬
dert.

Infolge des reichlichen Ernteanfalls in wirtschafts¬
eigenem Futter ist der Absatz in Mühlennach-
produktion nur schleppend bei nachgebenden Prei¬
sen . Auch für die übrigen Futtermittel ist wenig
Konsumnachfrage vorhanden . Für das kürzlich zu¬
geteilte Milokorn stehen der genaue Abgabepreis,
sowie die Bedingungen noch nicht endgültig fest,
so daß noch keine Umsätze hierin erfolgen konnten.

Die Rodungen in Speisekartoffeln haben
infolge der schlechten Witterung nachgelassen . Die
Preise haben angezogen und bewegen sich je nach
Herkunft und Qualität zwischen 7 .80 DM und 8.20
DM je 100 kg waggonfrei Empfangsstation ohne
Sack.

Für Wiesenheu besteht laufender Bedarf bei ge¬
ringem Angebot . Kleeheu und Stroh ist wenig ge¬
fragt.

Es werden notiert:
Roggen - und Weizenstroh , bindfadengepreßt 1.75

bis 2 DM ; Gerstenstroh 1.70—1.80 DM ; Haferstroh
1.80—2 DM , drahtgepreßte Ware entsprechend höher.
Wiesenheu , gut , gesund , trocken , lose , neue Ernte
7.60—8 DM ; Rotkleeheu . gut gesund , trocken , lose,
neue Ernte 7—7.50 DM ; Luzernenheu . gut , gesund,
trocken , lose , neue . Ernte 7.60—8 DM.

Die Preise sind Großhandelspreise je 100 kg und
verstehen sich waggonfrei württembergischer Ver¬
ladestation.

DEUTSCHE VACUUM OEL AKTIENGESELLSCHAFT - HAMBURG

Fordern Sie von uns Wo. Ostwelds Schritt „Die seltsame Sadie . . .**

^ gefühl , Ohrensausen , Herzklopfen , Kopfdruck , Abnahme der geisti - §
gen Leistungsfähigkeit u . a . m ., die schließlich zur Ar terlenver«

5 kalkung führen können 1 Warum und wie das Spezialmittel §
5 H8moskleran (70Tabletten DM 2.10 in Apotheken ) hilft , zeigt die s
s hochinteressante Aufklärungsschrift „Schicksalhafte Lebensstufen *, s
§ kostenlos und unverbindlich zu beziehen durch : Pharm . Fabrik §

Carl B U h I • rt Konstanz.^ w « r ■ b m n i v r , n w n • . ■ n • • a
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Künstliche Gebisse
verden ohne Bürste und ohne Mühe vollkommen selbst¬
tätig gereinigt und gleichzeitig desinfiziert durch Kuki-
dent . D . R . P . Seit 1937 millionenfach bewährt Kein
störender Mundgeruch mehr . “ff ) & Q

Jedes Gebiß sieht wieder wie neu aus . föhwn
Pappdose 1.80 DM , die neue Blechdose mit

dem praktischen Meßgefäß 2,50 DM . Überall erhältlich.

I Ihr Gebiß sitzt fest,
■ wenn Sie die jetzt neu ln den Handel

gekommene , zum Patent angemeldete
Neu

Kukident - Haft - Creme
benützen . Sie können alles — auch Brötchen , Äpfel und Steaks — ohne
Beschwerden essen und haben absolute Sicherheit beim Essen , Husten,
Lachen , Niesen . Auch Unterkiefer -Prothesen sitzen fest . Einfachste An¬
wendung . Sauber und praktisch im Gebrauch . Große Tube 1.50 DM.
Prospekt kostenfrei . Wo nicht erhältlich , portofreie Zusendung gegen
Voreinsendung des Betrages auf Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 225 88.

Kokirol -Fabrik , (17a ) Weinheim (Bergstr .) .

SERVICE FRANCAIS des DOMAINES
en ALLEMAGNE

Verkauf gegen versiegeltes Angebot von:

1 . 4 Tonnen 961 kg Rohkaffee
2 . 3 Tonnen 931 kg Reis

Lager : Brombach (Baden ) im Centre des Services Mixtes
d ’exploitation en Z . F . O.
Verkaufsbedingungen : 1. Barzahlung , 2 . Der Verkauf findet
ohne Garantie statt . 3. Der Abtransport der Waren muß in¬
nerhalb von 8 Tagen , ab Zuschlag , erfolgen.
Einreichungsfrist der Angebote : Die Kaufangebote sind , ord¬
nungsgemäß versiegelt , in doppeltem Umschlag , bis zum 12.
September , 16 Uhr (letzte Frist ), der Paierie Generale en Alle-
magne , Sofienstraße 2, Baden -Baden , einzureichen.

Ein p ßrfehtßö fjouomöödien
das alle Arbeiten geschickt und zuverlässig
ausführt und dem man auch etwas anvertrauen
kann, das mit Sorgfalt getan werden muß, ist
der Wunsch der vielbeschäftigten Hausfrau.
Eine solche Perle zu finden ist nicht leicht und
die erste beste ist nicht immer die richtige.
Deshalb muß eine sorgfältige Auswahl getrof¬
fen werden-
Eine gute Möglichkeit zu wählen gibt Ihnen
der Erfolg einer Stellenanzeige in der Gesamt¬
auflage unserer 20 Heimatzeitungen , die Ihnen
mit

übet 100000 Rbonnenten
rund 400 000 Leser bietet Auf diesem ein¬
fachen und bequemen Wege erhalten Sie viele
Angebote aus allen 10 Kreisen Württemberg-
Hohenzollerns . in denen unsere Zeitungen er¬
scheinen

Sduofibifdie öcrlagegolellfdiaft, Tübingen
UhlonDptop * 2

Stellenangebots

Vertreterinnen)
von bekannter Solinger Firma
für den Privatverkauf von Tafel¬
bestecke , 100 g Silber und Edel¬
stahl (rostfrei ) gegen gute Pro¬
vision ges . Zuschr . unt . G 8444
an die Geschäftsstelle

Gesucht wird zum sofortigen
Eintritt ein ehrl ., ordentlicher

Metzgergeselle
Alter nicht über 20 Jahre

Metzgerei Ziegler , Tailfingen,
Goethestraße 74

Schlepperfahrer
jüng ., zuverl , m kleine Land¬
wirtschaft mit etwas Lohnbe¬
trieb , s . sofort bei Familienan¬
schluß und gut . Lohn Friedrich
Scherle , Hossingen , Kr . Balingen

Warten Sie nicht
bis Sie zufällig erfahren,
wo eine Stelle frei tst
Inserieren 6ie leibst!

I

tXwule/u
sollten stets nur das
essen und trinken,
was ihnen bekommt.
Da macht auch das
Kaffeetrinken keine
Ausnahme . Geben
Sie Ihren Kindern
deshalb Linde 's und
Sie werden sehen,
wie gut er ihnen tut.

finöe 's

I
Verkäufe

Dürrkopp-Industrienähmasdiine
Kl . 21 s , in tadellosem Zustand
zu verk . Zuschr . unt . G 8449 an
die Geschäftsstelle

Automarkt
Taunus - Vertrag , lieferbar Sept . 50,

kostenlos abzugeben . Angeb . unt.
G 8442 an die Geschäftsstelle

Ford - Taunus in neuw . Zustand,
Baujahr 49 ''50 zu verk . Angeb.unt . G 8443 an die Geschäftsstelle



6 . Jahrgang. Nummer 139

Erfahrungen mit Insektenbekämpfungsmitteln
Passen sich die Arten dem Gift an? / Vorschriftsmäßige Anwendung sehr wichtig

In den letzten Jahren stößt man immer
wieder auf Veröffentlichungen über chemische
Insektenbekämpfungsmittel , sog. insektizide
Stoffe oder Berührungsgifte . Zahlreiche Ver¬
suche ergaben eine außerordentliche Wir¬
kungsbreite . Es ist deshalb kein Wunder , daß
man diese Stoffe als Allheilmittel betrachtet.
Der allgemeinen Begeisterung folgte aber
eine gewisse Ernüchterung , als man fest¬
stellte . daß der Anwendung dieser Giftstoffe
doch gewisse Grenzen gesetzt sind . Zwar sind
die Erfolge , die man beispielsweise mit DDT
(Gesarol u . ä . ) im Kampf gegen Läuse und
andere Schadinsekten erzielt hat . allgemein
bekannt , weniger dagegen einige Nachteile,
die sich bei unsachgemäßer Anwendung sol¬
cher Insektengifte herausstellten

Eine erste Enttäuschung brachte die Tat¬
sache , daß die insektiziden Stoffe auch nütz¬
liche Insekten töten . Zahlreiche Beobachtun¬
gen bewiesen eine ernste Gefährdung
der Bienen bei Anwendung von DDT in
die offene Blüte . Besonders starke Gifte für
Bienen sind Viton und Nexit . In der Hand
von Leuten , welche von der Giftigkeit dieser
Mittel keine Vorstellung haben , können sie
für die Bienen und damit für die Imkerei
verheerende Folgen haben . Auch eine große
Zahl anderer an der Blütenbestäubung betei¬
ligter Insekten sowie solche Arten , denen als
natürlichen Feinden vieler Schadinsekten bei
der Erhaltung des Gleichgewichts in der Na¬
tur eine große Rolle zufällt , können tödlich
getroffen werden.

Andererseits haben sich viele Berührungs¬
gifte , darunter auch DDT , gegenüber einer
Reihe von Schadinsekten als wirkungslos er¬
wiesen , z. B . gegen Baumwollrüßler , Pflau¬
menrüßler . Kürbiskäfer , mexikanische Boden¬
schabe , Viehbremse , Rote Spinne , behaarte
Pflaumenläuse . Eine wertvolle Ergänzung
zum DDT sind allerdings andere Insektizide,
z . B . E 605. Aus Oldenburg , der Schweiz , Dä¬
nemark , Griechenland . Aegypten und aus 25
Staaten der USA liegt die interessante Be¬
obachtung vor , daß die Abkömmlinge beson¬
ders giftwiderstandsfähiger Individuen der
verschiedensten Insektenrassen , die der Be¬
kämpfung mit Insektengift nicht erlegen sind
und sich fortpflanzen konnten , ein Vielfaches
der normalerweise tödlichen DDT-Mengen
ertragen konnten , ohne Schaden zu nehmen.

Die vielfach verbreitete Auffassung , daß
die genannten Gifte für Wirbeltiere
und den Menschen völlig unschädlich seien,
trifft insofern zu, als DDT in Wasser so gut

wie unlöslich ist und beim Menschen nach
dem Genuß wässeriger Aufschwemmungen
keinerlei Schädigungen festzustellen waren.
Wurden dagegen ’/j bis 1

***5****10

V g in Oel genom¬
men , so stellten sich erhebliche neurotische
Vergiftungserscheinungen ein , die in Tierver¬
suchen ihre Bestätigung fanden . Auch bei
Fischen hat man schädigende Wirkungen
beobachtet . Allgemein ist zu sagen , daß die
Wirbeltiere und spez . die Säuger zwar we¬
niger empfindlich gegen die Giftwirkung des
DDT sind als die Insekten , nicht aber , daß
sie unempfindlich sind . Oelige Lösungen soll¬
ten auf keinen Fall mit Haustieren in Ver¬
bindung gebracht werden . Solange man die
Gefahren nicht in vollem Umfange kennt,
sollte auch der Mensch bei Umgang mit
öligen Lösungen von Berührungsgiften recht
vorsichtig sein . Da DDT- und Hexa -Präparate
neuerdings auch in festem Zustand , wie Ta¬
bletten , Spänen usw . in den Handel kommen,
ist vor Verwechslungen mit im Haushalt be¬
findlichen Medikamenten zu warnen.

Bei Stallspritzungen sind Futter
und Tränken sorgfältig abzudecken . Ferner
beachte man , daß,durch die Nachwirkung die¬
ser Berührungsgifte nachträglich getötete
oder betäubte Fliegen nicht ins Futter kom¬
men . Inwieweit überhaupt bei der Anwen¬
dung solcher Spritz - und Räuchermittel eine
Gefahr für Mensch und Tier eintreten kann,
läßt sich heute noch nicht mit Sicherheit sa¬
gen , da die diesbezüglichen Forschungen noch
nicht abgeschlossen sind . Man kann also we¬
der sagen , daß diese Mittel garantiert
unschädlich sind , noch läßt sich beim heuti¬
gen Stand der Forschung ihre Schädlichkeit
beweisen.

Zweck dieser Zeilen soll nur sein , zu vor¬
sichtigem Umgang mit den genannten In¬
sektenbekämpfungsmitteln (Berührungsgiften)
zu mahnen und auf die genaue Beachtung
der Anwendungsvorschriften hinzuweisen.
Denn , wie die eingangs angeführten Beispiele
dartun , können bei unsachgemäßer Anwen¬
dung durch unkundige Leute schwere Einzel-
schpden ausgelöst werden , ja schlimmsten¬
falls sogar weitwirkende Störungen des
Gleichgewichts in der Natur.

Diplomlandw . J . . Nothacker

Wenn der Sommer zur Neige geht . . .
Gartenarbeit im September

Wir ernten und verarbeiten das letzte Ge¬
müse : Herbstweißkohl , Rotkohl . Kartoffeln,
Rettich . Rote Rüben , Möhren , Pastinaken,
Kohlrüben , Eierfrüchte (Auberginen ) und Pa¬
prika . Auch die letzten Gewürzkräuter sind
nunmehr , soweit das noch nicht geschehen
ist , abzuschneiden und an luftigem Ort zu
trocknen . Bleichsell ^rie wird ausgegraben
und in einem tiefen Frühbeetkasten oder im
Freiland tief eingeschlagen . Schwarzwurzeln
können im Boden bleiben , da sie winterhart
sind . Dauerkohl kann zur vollen Entwick¬
lung noch Wasser vertragen . Ebenso sind
Dauerkohl , Sellerie , Porree und Grünkohl
noch dankbar für Dunggüsse . Allerdings ist
jetzt , gegen Ende der Wachstumszeit , ge¬
löster Volldünger der vergorenen Jauche vor¬
zuziehen . Zur besseren Entwicklung der Rös¬
chen des Rosenkohls sind die Pflanzen zu
stutzen.

Ausgesät werden können noch allgemein
Rapunzel (Feldsalat ) und Spinat ; Radies nur
noch in besonders günstigen Lagen . Eben¬
falls in geschützten Lagen und in Gegenden
mit mildem Winter kann jetzt Petersilie aus¬
gesät werden . Gegossen wird nur noch nach
Tagen mit anhaltender Trockenheit , denn in
den kühlen Herbstnächten bildet sich meist
genügend Tau . Hacken und Jäten ist wie bis-

Der Kleintierhof im September
Geflügel

In diesem Monat wird die endgültige Ein¬
stellung der neuen Junghennen in den
Legestamm vorgenommen . Vorher sorgt man
für eine gründliche Reinigung der Ställe . Die
Sitzstangen sind willkommene Brutplätze für
Milben und anderes lästige Ungeziefer . Säu¬
berung mit heißem Wasser und späteres An¬
streichen mit Karbolineum hilft im Kampf
gegen die Quälgeister . Die Mauser soll im
September allgemein zum Abschluß kommen.
Man sorgt deshalb für kräftiges Futter und
schützt die Tiere vor Erkältung . Keinesfalls
darf Futter verabreicht werden , das zur Ver¬
fettung führt . Deshalb tut . man gut , auf den
Gehalt der vorhandenen Futtermittel zu ach¬
ten.

Wo die Futterbasis und die technischen
Einrichtungen gute Voraussetzungen bieten,
können auch im September noch Jungen¬
ten in Mast genommen werden . Die Zucht¬
enten erhalten im Gegensatz zu den Mast-
.tieren ausgedehnten Wasserauslauf.

Die Gänse werden nach der Stoppelweide
sortiert . Nur die wirklich besten bleiben zur
Zucht . Alle anderen wandern in die Masthal¬
tung und bekommen dort ein kräftiges Fut¬
ter , in dem Mohrrüben , Schrot und Kartof¬
feln die wesentlichsten Bestandteile bilden.
Die Tiere werden zwei Wochen vor der Auf¬
stallung noch einmal gerupft ; dadurch steigt
die Freßlust . Auch Mastgänse sollen einen
regelmäßigen , wenngleich beschränkten Aus¬
lauf haben , wo sie Grünfutter aufnehmen
können . Zur Zucht ausgewählte Gänse wer¬
den jetzt nicht mehr gerupft.

Wer neue Auslaufflächen anlegen
will , wird jetzt das Gelände dafür vorberei¬
ten . Die Flächen müssen gründlich umgear¬
beitet und völlig eingeebnet werden sowie
reichlich Vorratsdüngung erhalten . Ausrei¬
chendes Grünfutter ist ausschlaggebend
für die Eierproduktion . Im September lassen
sich noch schwarzer Senf , Stoppelrüben und
Süßlupinen aussäen , die in der Geflügelhal¬
tung vielseitig verwendet werden können.
Silage bringt die Tiere gut über die ma¬
geren Wintermonate . Mais , Sonnenblumen
und allerlei Blattwerk , das im Garten an¬
fällt , wandert in den Silo und wird später
an das Geflügel verfüttert . Selbst Fässer kann
man als Silobehälter benutzen.

Kaninchen
Die Zuchthäsinnen brauchen jetzt

kräftiges Futter , um sich zu erholen . Bei den
Angoratieren wird sich das Hauptaugenmerk
wieder auf das Haarkleid richten müssen.
Gleichzeitig Jungtiere und hohe Wolleistung
— das ist nicht möglich Aber nun sollen die
Tiere auf die Winterausstellungen hin vorbe¬
reitet werden . Ihr Futter enthält darum künf¬
tig jeden Tag Sonnenblumenkerne und Lein¬
samen . Dadurch bekommen die Tiere wieder
ein schönes , seidig glänzendes Haarkleid.

A ’ le Jungtiere entwickeln sich kräftig , wenn
man sie weitgehend in Freiheit hält . Die noch
bevorstehenden warmen Tage und Wochen
sollten dazu ausgenutzt werden , denn im

Winter ist es zu spät . Den Häsinnen , die noch
säugen , nimmt man die Kleinen fort und hält
alle Jungtiere , die vorher allerdings gekenn¬
zeichnet wurden , in einem gemeinsamen Aus¬
lauf . Für größere Bestände gibt es ein ein¬
faches Unterscheidungs -Verfahren ; Mit einem
kleinen Pinsel bringt man den Tieren jeden
Wurfes einen Fleck in bestimmter Farbe am
Kopf oder am Ohr an . Die dazugehörige Hä¬
sin bekommt einen gleichfarbigen Fleck , oder
man kann auch den Stall entsprechend kenn¬
zeichnen . So sind keine Verwechslungen mehr
möglich.

Bienen
Mitte September setzt die Winterfütterung

ein . Abends werden große Portionen gereicht,
die man aus 1—2 kg Zucker und ein Liter
Wasser herstellt . Die Masse wird gründlich
verrührt , bis der Zucker wirklich gelöst ist.
Heißes Wasser würde ich nicht empfehlen,
denn es hat sich gezeigt , daß der Zucker
danach in den Zellen häufig nicht mehr kri¬
stallisiert . Die Bienenwohnungen müssen
warm gehalten werden , denn nur bei einer
Temperatur von 30—35 Grad sind die Tiere
in der Lage , die Verdeckelung der Einzellen
vorzunehmen . Auch Pollen wird noch benö¬
tigt , den sich die Immen von den Sonnenblu¬
men , den Herbstastern und sogar dem Efeu
holen . Man wird also dafür sorgen , daß diese
Gewächse in erreichbarer Nähe angepflanzt
sind , zumal sie ja daneben auch einen Zier¬
wert haben . Tannen - und Heidehonig ist
keine brauchbare Winternahrung für die Bie¬
nen . Er wird geschleudert und das Winterfut¬
ter mit anderen Honigarten eingehängt . Die
Volkvereinigungen sind zu beenden . Die
Beuten werden auf Winterfestigkeit und
Dichte überprüft und notfalls eiligst überholt,
um spätere Störungen zu vermeiden.

her fortzusetzen . Bei der Bekämpfung des
Unkrautes ist besonders darauf zu achten,
daß Samenträger vernichtet oder so kompo¬
stiert werden , daß der Samen seine Keim¬
kraft verliert.

Obstgarten
Vom Kernobst werden immer mehr Sorten

pflückreif . Das Dauerobst ist jedoch unbe¬
dingt bis zum Eintritt der Baumreife auf den
Bäumen zu lassen , einigen Wintersorten be¬
kommt es sogar recht gut , auch noch dar¬
über hinaus hängen zu bleiben . Die eben ge¬ernteten Herbstsorten des Kernobstes sind
sorgfältig auszulesen und gut zu sortieren.
Nur gesundes , einwandfreies Obst lohnt die
Lagerung . Birnen werden flach gelegt , Aepfelwerden auf den Stiel gestellt.

Dürre Aeste in der Krone der Obstbäume
sind herauszunehmen , so lange sie vor dem
allgemeinen Blattfall noch leicht erkennbar
sind . Madenfallen werden abgenommen und
samt ihrem Inhalt verbrannt . Ende des Mo¬
nats sind Leimringe vorzubereiten und anzu¬
legen . Für die im Oktober beginnende Neu¬
pflanzung von Obstgehölzen ist der Boden
rechtzeitig tiefgründig zu lockern.

Ziergarten
Abgeblühte Blumen sind vor der Samen¬

bildung zu entfernen , um neue Entwicklungvon Blütenknospen anzuregen . Stauden , de¬
ren Blütezeit beendet ist , können geteiltund neu aufgepflanzt werden . Blumenzwiebel
für Topfkultur sind ebenfalls in der zweiten
Hälfte des Monats einzutopfen . Die Töpfewerden dann dünn mit Sand bestreut und
mäusesicher draußen eingegraben . Im Frei¬
land genügt es , die Blumenzwiebeln AnfangOktober zu legen . Von Zweijabresblumen sind
jetzt Stiefmütterchen , Vergißmeinnicht , Tau¬
sendschön , Goldlack , Glockenblumen und

Der Getreidespeicher
Mäuse , Ratten , Vögel , Kornkäfer und an¬

deres Ungeziefer verursachen große Schäden.
Katzen und Staub verunreinigen die Vor¬
räte auf der^ Speicher . Die meisten Speicher
sind zu klein für die immer größer werden¬

den Erträge . Die Pflege
der Vorräte macht viel
Arbeit.

Hier schafft der neue
Getreidesilo Abhilfe.
Auf einem Gestell be¬
findet sich ein Stahl¬
behälter , dessen Unter¬
teil in einen Auslauf
mündet . Am unteren
Teil des Behälters sind
außerdem Luftschlitze
angebracht , die für
genügenden Luftzutritt
sorgen . Der Deckel ist
mit einem Abzugsrohr
versehen und kann an
den Kamin abgeschlos¬
sen werden . Dadurch

wird eine fortlaufende Belüftung erreicht , so
daß auch frisches Getreide nicht muffig wer¬
den kann.

Die erforderliche Bewegung wird mühelos
dadurch erreicht , daß man unten etwas her¬
auslaufen läßt und oben wieder einschüttet.

Der Getreidesilo wird in verschiedenen
Größen bis 1000 kg ein - und zweiteilig her¬
gestellt . Er kann auch zum Aufbewahren von
Futtermitteln in der Futterkammer usw . ver¬
wendet werden.

Gegen Langfinger schützt ein Schloß . Kat¬
zen können nichts mehr verunreinigen . Nichts
wird zerstreut und verloren . Der Speicher
ist leicht sauber zu halten . Viel Arbeit wird
gespart.

Das sind Vorteile , die unsere Beachtung
verdienen und die Anschaffung bezahlt ma¬
chen . Wer sich auf den Speichern insbeson-
ders unserer Kleinbetriebe auskennt , wird das
bestätigen . Der Getreidesilo , ein Kind vergan¬
gener Notzeiten , hat sich vielseitig bewäh .

Umgraben ohne Bücken
Durch ein neues Handgerät , das die Firma

Wolf -Geräte -GmbH . entwickelt hat , ist die
schwere Grabarbeit geradezu spielend leicht
geworden . Erstmalig während des Deutschen
Gartenbautages wurde der „T e r r e x “ - S p a -
t e n vorgeführt , so daß sich jeder von der
Richtigkeit dieser kühnen Behauptung selbst
überzeugen konnte . In aufrechter Haltung
stößt man den mit einer Feder versehenen
Spaten bzw . die Grabgabel in die Erde . Das
Lösen , Fortschleudern und Wenden der Scholle
besorgt die eingebaute Feder , so daß sowohl
das Bücken wie das Heben und Wenden der
Erdscholle wegfallen . Dadurch ist es Arm-
und . Beinamputierten ermöglicht , Grabarbeit
zu leisten.

Malven zu pflanzen . Laub unter Ziergehölzen
wird nicht herausgeharkt , sondern bleibt lie¬
gen . um im Frühjahr leicht untergehackt zu
werden . Ab Ende des Monats können Zier¬
gehölze und Rosen gepflanzt und verpflanzt
werden.

Im Winter sind wir froh daran . . .
Rezepte zum Einmachen von Gurken

Wer jetzt keine Gurken einmacht , muß
sie im Winter teuer bezahlen . Großmutter
hatte immer ein Gurkenfaß , das den ganzenWinter vorhielt . Machen wir es ihr nach ! —
Bevor die Gurken hineinkommen , werden Faß
oder Steintöpfe gründlich gescheuert , gebrühtund an der Luft getrocknet . Zum Äbdecken
nimmt man ein gebrühtes Leinentuch und be¬
schwert es mit einem Teller oder einem sau¬
beren Stein . Die Brühe muß überstehen , aber
die Gurken sollen nicht zerdrückt werden . Ein
poröser Ziegelstein ist nicht geeignet . Er saugt
die Brühe auf , und es siedeln sich leicht
Schimmelpilze an . Feldsteine oder Schiefer¬
platten eignen sich am besten.

Saure Gurken
30 feste kleine grüne Gurken werden ge¬

waschen , sauber gebürstet , abgespült und über
Nacht in frisches kaltes Wasser gelegt . Sie
werden abgetrocknet und schichtweise ohne
Zwischenraum eingelegt . Dazwischen streut
man gleichmäßig reichlich Dilldolden , Blätter
von Sauerkirschen , Ranken von echtem Wein
und etwas gewürfelten Meerrettich . 3—4 1
Wasser werden ' mit 150 g Salz auf gekocht und

Praktische Einholm-Leiter
Gewöhnliche

Standleitern mit
zwei Holmen sind
schwer aufzustellen
und nicht standsi¬
cher , Die abgebil¬
dete Einholmleiter
ist leicht aufzustel¬
len , da der schlan¬
ke Holm nicht so
schwer ist . Auch
läßt er sich leicht
in eine Astgabel
einschieben , ohne
das Obst abzusto¬
ßen . Der breite
Standfuß gibt ei¬
nen sicheren Stand
auch an hängigem
Gelände . So ist die
Einholm -Leiter für
Obsternte u . Obst¬
baumpflege sehr
vorteilhaft.

Drahtbörbe sind besser
Weidenkörbe sind großem Verschleiß un¬

terworfen . Im Geflecht setzt sich immer Erde
fest , macht den Korb schwer und unhand¬
lich . Drahtkörbe dagegen lassen die Erde

leicht durchfallen und sind daher viel vor¬
teilhafter . Zudem sind sie haltbarer , insbe¬
sondere wenn sie . wie abgebildet . elektrisch
geschweißt und verzinkt sind . Zum Sammeln
sind Bügelkörbe besonders handlich . Sie sol¬
len 25 Pfund fassen . Wenn zwei Sammler
einen Korb bekommen , verwendet man runde
Körbe mit 30 oder 50 Pfund Inhalt.

erkaltet über die Gurken gegossen , so daß es
gut übersteht . Eventuell muß nach einigen
Tagen noch einmal Salzwasser nachgegossen
werden . Nach etwa zwei Wochen ist die Gä¬
rung beendet . Sollte sich ein schimmeliger
Ueberzug auf der Lake bilden , muß er ent¬
fernt werden . Da die Vorratsräume nicht
immer allen Anforderungen entsprechen , emp¬fiehlt es sich, nach beendeter Gärung etwas
,,Gurkendoktor “ zuzusetzen , damit die Gur¬
ken nicht hohl und weich werden.

Zuckergurken
5 kg reife gelbe Senfgurken werden ge¬

schält , entkernt , in Stücke geschnitten und
mit Salz in einen Steintopf eingeschichtet . Man
gießt eine Flasche guten Weinessig und soviel
kochendes Wasser darüber , daß die Gurken
bedeckt sind . 24 Stunden später läßt man die
Gurken abtropfen . Vs Fl . Weinessig und
Vs Fl . Wasser bringt man mit 500 g Zucker,
10 Nelken . Vs Stange Zimt zum Kochen und
läßt die' Gurken nacheinander kurz darin auf¬
kochen . Dann werden sie mit einigen Dill¬
dolden , einer Handvoll Schalotten , einem
Eßlöffel Senfkörner wieder in den Topf ein¬
geschichtet und mit - dem abgekühlten Zucker¬
essig übergossen . Das Auskochen des Essigs
muß nach 2—3 Tagen noch zweimal wieder¬
holt werden . Dann wird der Topf zugebunden
und kühl aufbewahrt.

Mixed Pickles
Kleine fingerlange , fleckenlose Gürkchen

werden gebürstet und eine Nacht in kaltes
Wasser gelegt . Perlzwiebeln werden ge¬
waschen und mit Salz bestreut eine Nacht
stehengelassen , danach läßt sich die Schale
leichter abputzen . Grüne Bohnen , Karotten,
Blumenkohlröschen , kleine Maiskoben wer¬
den nacheinander in schwachem Salzwasser
zehn Minuten abgekocht , abgeschreckt und
abgetropft . Die Gemüse werden gemischt oder
schichtweise mit Meerrettichwürfeln , Pfeffer¬
körnern . Paprikaschoten , Senfkörnern und
Dill in Gläser oder Steintöpfe gelegt . Man
kocht Weinessig mit etwas Salz , Wasser und
Zucker auf und gießt davon soviel über die
mixed Pickles , daß sie gut bedeckt sind.
Nach einigen Tagen muß frischer Essig mit
dem alten vermischt aufgekocht und noch
einmal erkaltet darüber gegossen werden.
Man achte darauf , daß die Flüssigkeit stets
über dem Gemüse steht.
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